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gleich zu Beginn der

deutscher Sprache vor .

Nosek ( Kon «) und

womit die Reihe der

Was dir bürgerlichen Parteien mache » ist ciit

Treubruch ohnegleichen , denn sie haben das So .

zialversichcrnngSgcsctz mitbeschlossen , ein Gesetz ,
das durchaus nicht all « Hoffnungen der Arbeiter

erfüllt hat . Das Gesetz darf nicht verschlcchtert
werden , denn dies ist ökonomisch ganz nnbegrün «
det . Wann die Agrarier von sozialen Lasten spre -
lhen , so muß dem mit aller Schärfe entgcgengehal .
teil werden , daß die ?lgrarier d>«rch die Zölle für
die Lasten der So. zialvevsichenlng mehr als ent -

schädigt wurden .
'

In der

es werden Zetten kommen , wo die Herren
froh sein werden , wenn dl « Gewerkschaften

mit ihnen reden werden .

- Heut« müssen wir uns dessen bewußt sein , dah dic

Angriffe der Reaktion sehr weitgeyendx sind und
tvir dürfen sie nicht unterschätzen . Die herrschen¬
den Klassen der tschechischen Nation mögen nicht
vergessen , dah das Unverständnis der Besitzenden
vor 300 Jahren zur Schlacht am Weihen Berge
geführt hat . Die Arbeiterschaft wird nicht dulden ,
daß das soziale Unrecht siegt .

' Als zweiter Referent spricht

Abgeordneter Genosi « Schäfer .

Tic Arbeiterschaft darf nicht überrascht sein
den « Angriff des Bürgertunis . Das Bürger .

Warum gerade die Hausgehilfinncii kein Recht

auf Versorgung im Alter und im Falle ihrer

Invalidität haben solleir , wird kein sozial oder

apch nur menschlich, fühlender Mensch einsohcu
können . Ebenso sinnlos und grausam ist es ,

wenn man den in der Landwirtschaft vorüber¬

gehend Beschäftigten das Recht der Versicherung
aberkennen tvill . Ist nicht das Los dieser Men¬

schen , die dazu verurteilt sind, niemals

dauernde Arbeit zu - finden , an und für sich

erschütternd . Sollen sie, diose ärmsten Opfer
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , auch

noch für dieses traurige Lebensschicksal durch

Entzug des Rechtes aus eine Altcrspension be¬

straft werden . ! .

. Hand in . Hand mit der Hetze gegen die

Persichcrungspflicht der obgenannten Gruppen

acht die Hetze gegen die Beitragserhöhung und

hiebei suchen die Gegner der Sozialversicherung

von
mm nützt di « Verschiebung der Machtverhältnisse
aus und will jene Errungenschaften abbauen , die
unter dem Druck der organisierten Arbeiterklasse
zustande gekommen sind . An der wütenden Hetze
gegen die Sozialversicherung mag nian den Wan¬
del in der Gesinnung des tschechischen Bürgertum »
erkennen . Als das Sozialversichcrungsgesch ge¬
schaffen wurde , wurde cS von den tschechischen
bürgerlichen Parteien als eine Notwendigkeit hin¬
gestellt . Sie haben damals gesagt, dah sich eben die

besitzenden Klassen des tschechischen Volkes von so.
ziälen Rücksichten leiten lassen . Heute reden diese
Parteien ganz anders nrrd es ist ein förmlicher

Wettlauf inr Kampfe gegen die Sozialversicherung
entstanden . Ar « diesem beteiligen sich auch

die dculsch - biirgerlichen Parteien , di « ihren
tschechischen Klassrngrnossrn zeigen wollen ,
daß st « im Kampfe gegen jede soziale Reform

verläßlich sind .

Statt dah man die Erfahrungen , die man in den

wenigen Monaten des "ÄsstandeS des Svziawerfi -
chrriingv «Gesetzes gemacht l>at , zu Verbesserungen

benützt , will niau das Gesetz verschlechtern . Die

Unteniehmer stellen die Sache so dar , als ob sie
zu sehr belastet werden , aber sie vergessen , dah ihr
Beitrag aus der Arbeit des Arbeiters stammt . <"3e.

lingi es dem Kapitalisten ihre Bestrebungen zu
venvirklichen , dann wäre dies eine Vernichtung
des Einflusses der Bersicherten ans die Versicherten .
Aber je ärger sic es treiben , umso eher wird der

Widerstand auch jener Arbeiter erwachen , die heute

noch gleichgültig sind .
Wir müssen alle Kräfte in Bewegung setzen,

alle unsere Organisationen in den Kanipf führen ,
um die Absichten der Nnternehmer zunichte zu

machen . Beiveisen wir , dah wir stark sind und von

gleichem Willen beseelt . Wenn wir so vorgehen ,
werden die Bäume der RegierungSparieien nicht
in den Himmel wachsen .

Als letzter Referent spricht

Abgeordneter Tukny .

Bergarbeiter vom 2-1. März >var ein Signal ,
Bergarbeiter «verden alle Mittel amvcndcn ,

den Kampf siegreich zu bestehen .

Auch Lane (tschech . Rat . Soz . ) spricht gegen

Verschlechterung der Bergarbeiter-Vcrsichc-

Debatt «

sprich « zunächst Hais ( Int . Allgew . Verb, ) , der

darlegk , dah in « SogialversicherungSgesetz das

Miudestinah dessen enthalten ist , tvaS die Arbeiter¬
schaft branctü . Ter Kampf der Arbeiter muh der

Verbesscniiig des Gesetzes gelten . Ten Schluß
seiner Rede benützt der Redner zu mehr oder we¬

niger versteckten Angriffen mif die anderen Ge¬

nre rtscha sten .
Für die PrivatangesteNiei « spricht Abgeordne¬

ter Klein , der erklärt , daß die Privatangestellte ««
««««schieden die Verbesserung des PensionSversiche -
nlngegesctzes verlangen . Im . Kampfe um die So¬

zialversicherung » verden die Angestellten den Ar¬

beiter » Solidarität halte ».

Genosse
Jarolim

führt aus , daß nichts die sozialpolitische Reaktion

so grell beleuchtet , wie die Tatsache , daß der heu¬

tige Kongreß nottvendig geworden ist. Erst neun
Monate besteht die Sozialversicherung und noch
27 Monate «verden vergehen , bevor die erste
Alters - und Invalidenrente ausbezahlt werden

tvird . Dennoch »vird schon jetzt eine Verschlechte ,
rung des Gesetzes geplant . Aber die sozialpolitische
Reaktion konzentriert sich nicht ans einen Punkt ,
sie macht auf allen Gebieten des sozialpolitischen
Lebens sich bemerkbar . Auch die

Bergarbeiter

sollen i «« den Kreis der sozialen Verschlechterung
eiirbezogen «verden . Redner bespricht die Ursachen
der . Krise der Bruderladc » und hebt hervor , daß
das vorhandene Kapital von 120 Millione « « durch
die l ^cldentwcrtung im. Kriege auf ein Zehmel des

Wertes reduziert wurde . Trotzdem die Bergarbei¬
ter ein halbes Prozent des Kohlcnprejseü als

Prämie bezahlt haben , solle «« sie jetzt eines Teiles

der erworbenen Anrechte einfach beraubt «verden .

Während Staat und Unternehmer aus der Koh «
l «>«produktion ungeheure Gewin « « « gezogen haben ,
«vollen sie sich jetzt ihrer Pflicht gegenüber
jenen , »velche de«« Rcichtuin geschaffen haben , cm .

ziehen . Während der Staa « verkrachte Banken

sanier «, «vill er fiir die Sanierung der Bruder¬

laden nichts hergebcn . Der Tcinonstrationsstreik
der
die
un «

auch unter der Arbeiterschaft für ihr Verlange ««
nach Herabsetzung der Beiträge Stimmung zu

machen . Erst zahlen die Untcmohmcr den ' Ar¬

beitern wahre Hungerlöhnc , dann suche«« sie sich
auch noch der Verpflichtung , die wahrlich «richt

z«« hohe«« Beiträge für Veisorgung iin Alter

zu entziehen !
Die Sozialversicherung kann keinen An¬

spruch auf Vollkommenheit erheben , cs hasten
ihr sicher Mängel an . Heute aber , wo die kurze
Dauer des Bestandes der Sozialversicherung
eine Uoberprüfung dieser Uir,zuläibgliclckeitcn
ausjchlics ; t , ist eS , von allem andem abgesahen ,

zumindest verfrüht , an eine Nvvellisieruizg des

Gosetzcs schreiten zu wollen . Der herrschenden
Reaktion handelt es sich aber auch gar nicht um

eine sachliche Prüfu ««g und Feststellung wirk¬

licher Mängel und Härten , sondern nur darum ,

um joden Preis das soziale Fürsorgcgoseh zu

zerstören . Tie Arbeiterschaft kann und darf
diosonl Tun ihrer Feinde nicht ruhig zusohcn .
Die Tagung der Gewerkschaften ist ebenso wie

cs - der eintägige Temonstrationsstreik der Berg¬
arbeiter >var , e i n e v o r d e r G e s a >n t h e i t

der Bevölkerung erhobene Ein¬

sprache g c g e i« die gewissenlosen
Q u c r t r e. i b e r c i e n d e r b ü rg c r l i ch c n

- Parteien , sie i st aber auch eine

ernste Mahnung und Warnung an

die Regierung !

Gegen die Zerstörer der
Sozialoersscherung .

Gesten « hat eine bedeutsame Tagung in
Prag stattgeftln -den, die Warmrng und Protest
an die Regierung und ihre Parteien war , ein

außcrovdentlichcr Kongreß der Gewerk -
s . chästei «. Dieser Kongreß tvar von den Zen¬
tralen der Gewerkschaftsovganisationen einbe -

rufen , hinter denen Millionen goiverkschaftlich
organisierter Arbeiter « md Angestellter stehen .
Er beschäftigte sich ausschließlich mit der von
den Regierungsparteien geplanten Verschlechte¬
rung und Unterminierung «der Sozialversiche -
rung ,

Das Werk der Sozialvelsichelung ist kei¬

neswegs hervorgegangen m« s dem Willen einer
rein sozialistischen Regierung . Es beruht auf
einer Vereinbarung aller i «« der früheren Koali¬
tion vertretenen Parteien , und nicht nur die

bürgerlichen Parteie «« der darnaligen Regie¬
rungsmehrheit , sondern auch jene der Opposti -
tnm , also auch die Landbündler , Christlich¬
sozialen und Gewerbepartciler , haben , wenn

a««ch ungern und nach inannigsachcn Verschlep¬
pungsversuchen , für das Sozialversicherungs¬
gesetz gestimmt , haben sich sogar ihrer Zustim -
lnuitg , die sie als einen Beweis ihres sozialen
Verständnisses erklären , gerühmt . Kau « , : aber

war die neue Bürgerkoalition geschlossen, als

alle bürgerlichen Parteien gegen das Gesetz, das

leider die Merkmale eines Koinproinisses mit

der bürgerlichen Engherzigkeit trag : , loszugchen
begannen . An der Spitze der Hetze gegen die

Sozialversicherung , die niir zu einem Teile dein

alt " und siech gatvordenen Arbeitssklaven gibt ,
was er nach einem Leben der Mühe und Plage
zu fordern berechtigt «st, stehe «« die Agrarier und

natürlich , die an Borniertheit unübertreffliche ««
Getverbeparteiler . di : das Heil ' des Gewerbe »

stairdes cntSfchlicßlich in dem Rcchr auf schrmi -
kcnlose Ausbeutung - der Arbeiter und Lehrlinge
und in der Befreiung von ' allen sozialen Ver¬

pflichtungen erblicken . Ihnen folgen Schritt auf
Schritt die klerikale «« Parteie «« aller Nationen ,
darunter die deutschen Christlichsozialcn , die

das Wort „christlich " in ihrem Firmenschild
noch immer nur als Fürsorge für die Besitzen¬
den auifgefaßt haben ? Die Macht , «velche dm «

Bürgertum durch die neue Regierungsinohrheit
zugefallcn ist , will cs nun rücksichtslos an¬

wenden , uin die Vereinbarungen , auf denen

die Sozialversicherung beruht , zu brechen und

das ohnehin unzulängliche Gesetz in einer Weise
zu. verschlechtern , daß es für die Arbeiter , und

Angestellten fast wertlos wäre . Dieselben Par¬
teien , welche dom Militarismus soebei « neue ,

ungeheuere Opfer dargebmcht haben , behaupten ,
Industrie , Gewerbestand lind Landwirtschaft
könnte « « die Lasten der Sozialversicherung nicht
tragen .

, Das Verlangen der in der Regierungs - .

Mehrheit international organisierten Arbeiter - I

feinde geht dahin , - eine Reihe von Gritppen 1
aus der Sozialversicherung auszuscheiden , so
die Lehrlinge bis zum 17 . Lebensjahr , die i

Hausgehilfinnen und die in der Landwirtschaft :

vorübergehend beschäftigter « Personen . Die Zahl l

der versicherten Lehrlinge beträgt 240 . 000 , die !

Der Kampf um die Sozialversicherung .
Maniiestalionskongrkb der EemerWalten . - Gin Signal znr Abwehr

der lozlalpolttWen Reaktion .
Die Angriffe der in der gegenwärtigen Re¬

gierung vertretenen Bürgcrparieien auf die Sozial
Versicherung rufen immer mehr den geschlossenen
Widestand der gesamten Arbeiter und Angestellten
der tschechoslowakischen Republik hervor . Um nun
für daS Vorgehen der arbeitenden Klasse e i n .
hertliche Richtlinien aufzustellcr«, hatten
die großen GelvrrkschastSzentralen des Landes
ein « Tagung nach Prag einbenrfen , die gestern auf
der slawischen Insel stattfand .

Irr den « überfüllten , großer « Saale eröffnete
um halb 11 Uhr namens der Einbcrufcr Abgeord¬
neter Tay er le die Tagung in deutscher und
tschechischer Sprache und gab bekannt , daß cs der
Zweck des Kongresses sei, die Forderungen der

Versicherte «« zu formulieren . Er schlug zu Boro
sitzende «« der Tagung Nöincöek , Tirma >«>«- Ro¬
scher vor . dcre «« Wahl einstimmig erfolgte . Ter
VoiPtzcnde NSmcöck gibt hierauf bekannt , daß an
diesem Kongreß außer den Telcgierten der den

Gowerkschaftszentralen angcschlvssenei« Verbände ,
Vertreter der Ministerien für soziale Fnrsorgc ,
öffentliche Arbeiten nnd Gcsnndheitsivcscn , der

Zentralsozialvcrsicherungsanstalt des Klubs der

tschechischen sozialdemokratischen Abgeordneten
( Johanis ) der oeutschen sozialdemokratischen Ab¬
geordneten ( Tanb ) und des Klubs der tschechi¬
schen Sozialisten ( Zpatny ) soivic aller Kranten -

kassen - Berbäiidc teilnchnicn . Tie Kundgebung soll
eil « Protest voii mehr als einer Millio «« organi¬
sierter Arbeiter sein , gegen die Bcstrebungril des

Bürgertun «S, welches die Absicht hat , der Ar bei . ,

lerschaft die Errnngenschastcn der Sozialversiche - '
nnig zu raube ««.

Als erster Referent spricht

Abgeordneter Tayerle .

Er führt unter anderem aus : Auf alle » Seiten

mehren sich die Anzeichen der Reaktion , die es ins¬

besondere auf die Sozialversicherung abgesehen
hat . Ten bürgerlichen Parteien - geht cs zunächst
um die Abschaffung der Altersversicherung für pic
Jugendlichen un- d- Hausgehilfinnen , die Verschlech¬
terung der Krankenversicherung und die Vcscitl -

gung der Sclbftvertvaltung der Sozialversiche¬
rungsanstalten . Die Brntalität der Agrarier ,

«vetlt >c die Kerntrnppe der Reaktiv «« bilden , zeigt
sich insbesondere in deren Bestreben die Schwan -
gcrschaftuntcrstiitznng cinzuschränkcu . Dabei nniß
festgestellt werden , daß »vir durchaus nicht die

vollkonimenstc Saziawersichcrung i««^ Europa ha¬

ben, ' insbesondere sind u««s andere Staaten durch
die Arbeitslosenversicherung voraus . Für das Mi¬

litär gibt der Staat mehr aus als fiir die ganze
soziale Fürsorge . ' ' Tas empörende ist , daß die

Hcrrei « von der RegierungSn «ehrhcit bei der No¬

vellierung der Sozialversicherung mit den Ge¬

werkschaften nicht rvden . Aber

Feinde der Sozialversicherung soll auch für die

Hausgkhilsiuilen die Versicherung zwecklos sein,
da sie im Falle ihrer Verheiratung alle An¬

sprüche verlieren . Dem ist cntgegenzühaltcn ,
daß nicht alle Hausgohilfinncn eine Vevsorgung
in der Che , gcschweigp eine Versorgung für ihr

Alter fiitdcn . Tie cingezahlten Beiträge
brauchen ihnen aber gar «richt verloren zu gehen,

, , denn sie können nach ihrer eventuellen Ver -

der in der Häuslichkeit beschäftigten -Versichcr - j heiraiung durch Zahlung eines Beitrages von

ten 134 . 000 , und vorübergehend in der Land - l zehn Kronen jährlich ihrri « Anspruch sichern.

Wirtschaft boschäftigtc Arbeiter und Arbeiterin ¬

nen gibt cs ungefährD00 . 000 . Dadurch tm' ivde

mehr als eine halbe Million aus der Versiche ¬

rung ausgeschieden tvcnden . Für alle diese
Gruppen halten die bürgerliche «« Parteien die -

Versicheruiig übel flüssig . Aber ist eltva der

jugendliche Lehrling nicht oft denselben Ge ¬

fahren der Arbeit ausgesetzt , wie der erwachsene
Arbeiter ? Es ist keine allzu seltene Erscheinung ,
daß auch Lehrlinge aus dem Schlachtsekde der

Arbeit , für ihr ganzes Leben zu Krüppeln wer ¬

den und sie hahcn daher gewiß tvic jeder andere

Ansprnch auf eine Invalidenrente . Durch die

Ausscheidung der Lehrlinge unter 17 Jahren
würden aber auch die anderen Arbeiter ge¬

schädigt werden , denn sic hätten nobwendigcr -
wei. se eine Erhöhung der Beiträge und Heräb -

setznng der Vei' sorgni «gsnnspsüche im allgcmei -

nen zur Folge . Nach der Behcucptung der

die

mug .
Für die Ärrgestellte «« spreche «« da » >«oa> Hasel

( Koin . ) u««d Bergmann für die im Dcuislhcn Ge -

«verkschaflsbuiid vereinigten Airgestellten -Ver»
bände . Letzterer erklärt / daß die Angestellten ohne

Rücksicht darauf , «vas kommen , »vevde , Schulter an

Schrrlter mit den Arbeitern in « Kanipf « gegen di «

Berstl ) lcchtcru »«g der Sozialversichenlgu stell «««
werden . Je schlechter ■die Sozialversick - crung für
die Arbeiter , desto schlechter Kranke « « - und Pen -

sivnsvcvsichcrung für die Angestellten .

Die Zeiten sind vorbei , wo man dem Ange¬
stellten einreden konnte , es geh « ihm umso

besser , je schlechter der Arbeiter bezahlt werd «.

Die Angestellten verlangen eine gute und wirk¬

liche Pensionsversichenlng , an der nun seit 20

Jahren hcrnninovellicrt tvird . Die ganze Rovel -

lierung aber hat die Pensionsversicherung ver » .

schlechter«, nicht weniger als 95 Prozent der An¬

gestellten sind unterversichert . Die Angestellte »!
brauchen Renten , von denen sie lebe «» können .

Zum Schluß erhebt der Redner schärssten Protest

gegen das jüngst vom Abgeordnetenhaus « beschlos -
ene Zertifikatistengesctz . Tas wäre nicht einmal

int alten Preußen möglich geivcscn , wo der Feld¬
webel den Staat regiert hat .

Es sprechen noch gegen die Berschlechtcrnng der

Bergarbeiter - Versicherung -
Budil ( Verb . d. Bergarb . ) ,
Redner erschöpft ist.

Die de » Teilnehmer »
Tilgung in tschechischer und ,
gelegte R « solntion , die tvir an anderer Stelle

veröffentlichen , wird hierauf einstinnuig und un¬

ter großem Beifall zum Beschluß erhöbe«« und



vte >. Sonntag , 8. April 1027 .

gleichzeitig der Antrag genehmigt , die Resoku »
non nröge vom Präsrdinm und dem Ncfcrentcn
dem Ministerpräsidenten und dem Minister für
sozial « Fürsorge überreicht tverden .

Hieraaf schließt der Borsitzcndc Luma die Ta .

gung mit dem Hinweis darauf , daß es der einmü »
lige Will « der Arbeiterschaft sei . . sich gegen die

Anschläge der Reaktion zur Mehr zu setzen . Bon
ftefem Kongresse aus müsse der Ruf zum
Kampfe ergehen . ES müsse auch die War¬

nung an die Herrschenden ausgesprochen wer »

den , mit den Lebensinteressen der Arbeiterschaft
nicht zu spielen . Ein großer Kampf seht ein zw »
schcn der Arbeiterschaft und den » RegierupgSsy -
stem dieses Staates . Dieser Kampf nniß aus die¬
sem Saale hinausgetvagen werden in die Masse
der Arbeiterschaft .

Damit war die ernste und würdige Tagung
beendet , die als Sluftakt des Kampfes der Arbeiter¬
schaft gegen die Reaktion nnd insbesondere gegen
die frechen Anschläge der - Herrschenden ans die

Sozialversicherung anzusehe » ist.

g. Die Altersgrenze für die Altersrente

ist auf das 60. Lebensjahr herabzusetzen .
7. Di « Arbeiterunfallversicherung

ist zu reformieren und auch ans die Land - und Forst¬
arbeiter anszndrhnrn .

IH . In der Versicherung der Privatangestellten
. verlangt der Kongreß :

1. Di « Reform der Pensionsversiche¬
rung ist mit aller Beschleunigung als höchst drin¬

gend durchzuführen . >

2. Der Umkreis der Versicherten ist
streng zu begrenzen , wobei die erworbenen Rechte
zu berücksichtigen sind .

3. Die EinkommenSgrcnze ist mit min¬

destens K8 SO. OOO. — jährlich festznsetzcn .
4. Die Altversichertrn sind den Reu¬

versicherten gleichznstellen .

IV . In der Bergarbeiterverficherung

lehnen wir jede solche Reform der Versicherung ab ,
welche eine Verschlechterung der Ansprüche der Pro -
visionisten bedeuten würde , tvelche ohnedies sehr be¬

schränkt und herabgesetzt wurden . Wir prote¬
stieren auf das entschieden st e gegen
die Herabsetzung der Rente jener Berg¬
arbeiter , die sich bereits im Stande der Provisionistcn
befinde », sowie ihrer Angehörigen . Desgleichen
protestieren wir gegen die Beschneidung
der erworbenen Rechte der aktiven Mitglie¬
der der Bruderladen und gegen die beabsichtigte Ver¬
schlechterung der Witwen , und Warsenversicherung .

Demgegenüber kordern wir :

1. DaS Br überladen » Gesetz ist zu novel .

lieren , damit die fälligen Reinen In der bisherigen
Höhe zur Auszahlung gelangen , die erworbenen

Rechte der Mitglieder , ihrer Frauen und Kinder

unberührt bleiben . Der Auswand Ist aus den Mit¬
teln des Staates und der Grubenbesitzer zu decken .

2. Zur Ausarbeitung der Anträge auf Regelung
der Bergarbeiterverficherung und seiner Sicherstel¬
lung sind auch die Betretet : der Gewerk¬

schaften der Bergarbeiter und Vertreter
der Gewerkschaft - zentralen zuzuziehen .

Der Kongreß verdolmetscht diese Forderungen
der Arbeiter mrd spricht zugleich auch den Wunsch
aus , daß die Verwaltung der Sozialen Institut «,
insbesondere der KrankenversichrrungSanstalten , den

Versicherten mtt Verständnis entgegcnkommcn und
das Gesetz , soweit dies in ihrer Macht liegt , Inder

liberalsten Weis « ' auszulegen .

Wir stellen an di « Rationalversamnilung und

die Regierung dos Dewangen , den Forderungen , die
wir erhoben haben , die notwendige Beachtung zu
schenken und dafür Sorge zu tragen , daß das

Rechtsempfinden der Bevölkerung nicht
in seinen Grundfesten erschüttert wird .

Wir warnen davor , daß die parteiischen und

egoistischen Standerinteressen der zeitweise » Regie -
rungS - und ParlamentSmchrhrit mehr Verständnis
finden sollen , als die sozialen nnd wirtschaftlichen
Interessen der breiten Schichten der Bevölkerung .
Bon den sozialistischen Klubs der Nationalversamm¬
lung erwarten wir , daß sie die angeführten Fotdc -

rungcn akzeptieren und in den gesetzgebenden Kör¬

perschaften verteidigen und unterstützen werden . Den

Arbeitern , AngesteMen nnd Beamten rufen wir zur

Seid ständig bereit zur Verteidigung Euerer

Rechte !

Die Bestrebungen nach der Verschlechterung der

Sozialversicherung si . -d nur ein Bestandteil de » shstr -

matischen Bngrisses der vereinigten Reaktion aus di «

Arbc ' terklasic . Brachtet die Weisungen der Gewerk -

schäften und laßt nicht zu, daß in diesem Staat « die

soziale Reaktion über das soziale Verständnis nnd

die Gerechtigkeit siegt !

Ursus erzitterte von Kopf bis zu Füßen .
» Du lachst , sag ich . "
Dan » schüttelte er das Kind in seinen Armen ,

voll Wut — oder war eS Mitleid ? — und fragte
heftig :

„ Wer hat dir das getan ? "
Das Kind antwortete :

„ Ich weiß nicht , ivaS Ihr meint . "

Ursus fragte weiter :

,/Drit wann hast du dieses Lachen ? "
, ^sch bin immer so gewesen " , sagte das Kind .

Ursus dreht « sich «ach der Kiste um nnd sagte
halblaut :

,Hch dachte , dieses Geschäft würde nicht mehr
betrieben . " G

Bon : Kopfende des Beltes nahn : er ganz be¬

hutsam . mn die Kleine nicht aufznwccken , _
das

Buch, das er ihr als Kissen nnter de » Kopf ge¬

schoben hatte .
„ Schlagen wir ' s nach " , niurmelte er .

Es war ein Folioband , in weiches Pergament
gebunden . Er blätterte mit den : Daumen , hielt bei

einer bestimmten Seite inne , legte das Buch ganz

aufgeschlagen auf den Ofen und las :

De Denasatls . — Da Haden wir ' s . "

Und er stchr fort :

„ Lüeea fissa usque ad aures , genzivis dc -

nudatls , nasoque murdridato , masca cris , et

lidebls semper . * )
Das ist es . "

Und er legte das Buch auf eins der Bretter

und murmelte :

„ Eine Geschichte , der man besser nicht auf den

Grund geht . Bleiben wir an der Oberfläche . Lache ,
niein Junge . "

• ) Wenn die Backe gespalten ist bis zu den

Ohren , die Zähne entblößt sind und die Nase breit¬

gezogen ist, wirst du eine MaLke sein und immerfort
grinsen .

- Fa' eiftl ' che Frechiiettel
Rom , 1. April . In einem Leitartikel teilt

„ Lavoro d' Jtalia " mit , daß die italienisch « Regie -

rnng auf der internationalen ArbeitSkvnferenz
keinerlei Hetze gegen die fascisttschen Syndikate
und ihre Vertreter dulden weche. Sollte diesmal

die internationale Arbeitskonferenz auch nur

einen einfachen Protest von feiten der im Aus¬

lände weilenden italienischen Sozialisten gegen

die faseiftischen Arbeitervcrtreter annehnicn ,
würde die italienische Regierung offiziell beim

Völkerbünde vorstellig werden und sich weigern ,

Beiträge an das Bureau international du travail

zu zahlen . Zum Schluss « verlangt der Leitartikel

die Entlastung des früheren sozialistischen Abge¬
ordneten Eabrini aus dem Deamtenstande des

Bureau international du travail .
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Freitag fand im Prager RepräsentationS -

L,au8 eine außerordentliche Tagung des Zentral -
Verbandes der tschechischen Krankenrasten statt , die

sich vor ollem mit den Anschlägen der Bürger¬
koalition auf die Sozialversicherung befaßte . Der
Kongreß war von 90 KrankcnversicherungSanstal -
ten mit 230 Delegierten beschickt worden . Nach
der Begrüßung durch den Abgeordneten Jo¬
han iS ergriff der frühere Fürsorgeminister Ge¬

nosse Dr . WintcrdaS Wort . Er w! « S vor allem
auf die Rolle der Krankenkasten im Kampf um
di « Schaffung und Durchführung der Sozialver¬
sicherung hin , zeigte auf , wie die psychologischen
Widerstande in einzelnen Kreisen der arbeitenden
Bevölkerung , die man übrigens überschätzt hatte ,
zu beseitigen sind , und stellte dann «: nig « For¬
derungen auf , die von den Kasten wie von der
Arbeiterschaft erhoben werden müssen. Eine No¬

vellierung oeS Gesetzes liege im Sinne der Ar¬
beiter , die schon während der Verhandlungen ge¬
nug . Konzessionen machen mußten und eine Ver¬

besserung des Gesetzes verlangen müssen .
Die NovellierungSsorderungen der Bürger¬

parteien laufen aber auf einen Anschlag
gegen daS Gesetz hinaus und dieser Angriff
muß rechtzeitig abg « wehrt werden

Der Kongreß nahm dann vier Resolu¬
tionen an , in denen die Forderungen der

Krankenkassen genau formuliert werden . Die erste
betont die Notwendigkeit der Gesetzesverbesserung
unter Ablehnung der Novellierungs¬
anträge , an denen die Mehrheitspar¬
teien arbeiten . Die zweite Entschließung hebt
die Forderungen der Krankenkassen hervor und

setzt jene Forderungen zum Ziel , die hei der par¬
lamentarischen Beratung deS Gesetzes fallen ge¬
lassen wurden , die dritte setzt sich für die Beschleu¬
nigung deS Ersatzes an die Krankenkasß n durch
die Zentralsozialversicherungsanstalt ein und die
vierte enthalt Forderungen administrativer und
organisatorischer Natur .

Beginn der WAderresorm . Prager Blätter -

Meldungen zufolge , fand an : Freitag ein « Sitzung
des BertvaltungSauSschusteS des BodenamteS

statt , wobei Präsident BoLenilek über die

Duvchführuilg der Wälderrefom referierte ,
welche schon in nächster Zeit in Angriff genommen
tverden soll .

DaS kleine Mädchen erwachte . Ihr „ Guten
Morgen " war ein Schrei .

„BortvärtS , Ainme . gib ihr di « Brust " , sagte
UrsuS .

Die Kleine hatte sich aufgesetzt . UrsuS nahm
di « Flasche vom Ofen und steckte sie ihr in den
Mund .

In diesem Augenblick ging die Sonne auf .
Gerade hob sie sich über den Horizont . Ihr rot¬
leuchtender Strahl drang durchs Fenster und traf
gerade das Gesicht deS kleinen Mädchens . Die

Auge » des Kindes blickten starr in die Sonn « nnd

ivarfen ztvci Spiegeln gleich di « purpurne Run¬

dung zurück . Aber Augen und Pupillen blieben

unbeweglich .
„ Sieh da, " sagte Ursus , „sie ist blind . "

Zweiter Teil .

Auf Befehl des Königs .

Erstes Buch .

Ewig gegenwärtig ist dijh Vergangenheit ;

In d « n Menschen spiegelt sich der Menkch .

In jenen Zeiten ging eine alte Erinnerung
unr : die Erinnerung an Lord Linnäus Clancharlie .

Baron LinnäuS Clancharlie , rin Zeitgenosse
Cromwells , war einer , der — übrigens sehr wenig
zahlreichen — PatrS von England , die sich für
die Republik erklärt hatten . Diese Stellungnahme
mochte ihr « Gründe haben und läßt sich allen -

falls auf dem augenblicklichen Sieg der Republik
erklären . Es war ganz einleuchtend , daß Lord

Clancharlie auf der Seite der Republik stand , so¬
lange die Republik die Oberhand hatte . Aber nach¬
dem die Revolution vorübergegangen und die par -

lameutarische Regierung gestürzt war , hatte Lord

Clancharlie seine Haltung nicht aufgegeben .
i

(Fortsetzung folgt . )

> Ak MMW ük Meiler in0 MMlllcn im Mt
i nm me MUMM .

Der am 2. April 1927 gemeinsam abgehaltenr
j GewerkschaftStag weist mit allem Nachdruck all « An -

griffe zurück, mit Ivelchen di « Gegner bestrebt sind ,
daS nützlich « Werk der Sozialversicherung hcrabzn -

i
setzen und alle Bestrebungen , die darauf abzielen , es
noch zu verschlechtern . Di « Getverkschaften nnd die

Arbeitnehmer haben das Gesetz über die Sozialver¬
sicherung vom 9. Oktober 1921 , wenn «S auch einige

’
Mängel aufweist , als ein Zeichen der

Anerkennung der sozialen Pflichten d«S Staates
und der Gesellschaft gegenüber den alten arbeltS -

! unfähigen Arbeitern

angesehen .
Di « Vertreter der Versicherten haben bei der

parlamentarischen Durchberatung des Gesetzes ein «

Reihe von tveitgehnden Zugeständnissen gemacht , um
nur das genrrinsam « Werk der Sozialversicherung zu'
ermöglichen mrd sichcrznstcllen . ES muß daher mit
der größten Entrüstung der Versuch der Parteien

i der neuen Regierungsmehrheit , über die Dercin -

baung einfach zur Tagesordnung überzugehcn , zn -'
rückgewiesen und

gegen da » Streben nach Verschlechterung de »
Gesetze » in materieller und organisatorischer Be -

l *
ziehung der schärfst « Protest eingelegt

werden . Diese Bestrebungen sind umsomehr zu ver -
Srteilen , als über di « Wirkungen des Gesetze » nach

, der kurzen Heil des Bestandes ein abschließende »
Urteil nicht abgegeben werden kann . ES ist ein «
Verkennung aller sozialen und staatlichen Notwcn -
bigkeiten , wenn jetzt der Versuch unternommen wird ,
irgendtvelche Aendcrungcn deS Gesetzes vorznnchmcn
und di « sozial bedrüftigstcn Schichten anS der Ver¬

sicherung auSzuscheidcn . Eine derartige Absicht kann

. nur aus engherzigster , kurzsichtiger , partvigehästiger
: Einstellung «rslicßcn , deren Verwirklichung den gan -

, zen Sinn der Sozialversicherung , die in erster Linie
’ dem Schutze der sozial nnd wirtschaftlich Bedürftig¬

sten dienen soll, in das Gegenteil umkehrcn würde .

. Wir erklären mit allein Nachdruck , daß wir die

Sozialversicherung keineswegs als «In Werk ansehen ,
» das nicht verbcssernngSbedürstig wäre , sondern , daß
. wir vielmehr feslhalten müssen , daß die Arbciter -

, schäft mit vielen Bestimmungen des Gesetzes nicht
einverstanden ist . TaS Streben aller , die also die

Sozialversicherung ernstlich wollen , muß dahin ge¬
richtet sein

l die Mängel de » Gesetze »,

J soweit sie sich gegen die materiellen Rechte der Mit
’■ glieder richten , soweit sie eine Einschränkung der

. Selbstverwaltung bedeuten

i zu beheben . -

Die Vertreter der gewerkschaftlich organisierten Ar -
n beiter vertreten in Berücksichtigung der Aufgaben

der Sozialversicherung di « Aussassung , daß die Älbst -
§ Verwaltung in den Institutionen der Sozialver -
;* sicherung einzig und allein die Gewähr für eine

Prosperität der Sozialversicherung zu bieten vermag ,

li — _ rjügTBCL - ä

l Me RinsMr Fratze .
a Roman von B etor Huftv .

20 AuS den : Französischen übersetzt von
— Eva S ch u m a n n.

Als der Junge den Wolf in der Hütte er -

>u blickte , wickelte er sich aus den : Bärenfell heraus
di und stellte sich aufrecht vor b; c Kleine hin , d' . e

noch im tiefste Sch . umnier lag .
üü Ursus hatte gerade die Laterne wieder an

nr ihren Hak . m gehängt ; schwegend und langsam
oo schnallte er seinen Gürtel in dem Arzlbesteck los

sck nnd legte ihn auf ein Breit . Er blickte ins Leere

un und sch. en überhaupt n' chls zu sehen . Irgend
de etivas bewegte ihn tief . Endlich brachen seine
Li Gedanken wie gewöhnlich in lebhaften Worten

Le hervor . Er rief :
„ Die hat es nun sicher gut . Tot — tot . "

■y Er bnckie sich, leg ' « eine Schaufel Torf aus

, und murmelte vor sich hin , während er den
w'

Ofen schürte .

t : , „ Tas war ein schweres - ick Arbeit , sie zu

jst sind : «. Die unbekannte Bosheit hatte sie zwei

D Fuß tief im Schnee vergraben . Ohne Homo , der

g. mit seiner Nase so dcull ' ch sich) wie Christoph
bii Kolumbus mit seinem Gest , stünde ich jetzt noch

gu dort und wühlte in 2 ' nee herum und spielte

in Verstecken mit der Toien . Wie ^ alt sie lvar ! Ich

de hab die - Hand angesaßl wie Stein . Und das

Schtve ' gen in ihren Anger ! Wie kann nian nur

<g so töricht kein, zn sterben nno ein 5k' iid zu hinter -
m lassen ! Tas wird kein S ' aß icht zn dritt in dieser
. . . Schachtel z>t Hauken . Eine nette Ueberrakckung !

Also bät . e ich setz' Famil e! Jn " g ' n nnd Mädel . "

L Während UrknS so vor sich hin redete , r

Homo a » den Ofen herangcschl' . chen. Die - Hand

ch der schlafenden Kleinen hing aus der Kiste heraus

Di « bei der praktischen Durchführung der diver¬
sen Gesetze auf dem Gebiet der Sozialversichcrnng
gesammelten Erfahrungen beweisen neuerdings , daß
der Ruf nach der einheitlichen Sozialversicherung
der Arbeitnehmer für den Fall der Krankheit , de »
Unfall » , der Invalidität und des Alter » allzu be¬
gründet war . Die Zersplitterung der Organisation
der Sozialversicherung verteuert nicht nur dieselbe ,
sondern setzt auch ihr « LcistnngSfähigkoit herab .

Unter Berücksichtigung der allerdringendstcn Be¬
dürfnisse der Sozialversicherung stellen wir folgende

Forderungen
auf :

I . Allgemeine » :

1. DIe . Selbstverwaltung in allen Jn -
stttuten der Devsichernng .

2. Die Aenderung der bisherigen finanziel¬
len Grundlagen , sowohl der Versicherung , die
ans Grund des Gesche » vom 9. Oktober 1921 anfge -
baut ist , al » auch die , welche auf dem Gesetze über
di « PcnsionSversicherung der Privatangestellten
basiert , lehnen wir ab.

8. Die Wahlen In die Sozialversicherungs¬
institute . insbesondere In die Bezirkskrankcnversichc -
rnngSanstalten sind unverzüglich anSzuschr «iben nnd

dnrchzuführcn . Zugleich protestieren wir auf daS

entschiedenste gegen die Ernennung von Bcrwal -

tungSkommissioncn dieser Institut «.
4. Der Kongreß fordert dir unverzügliche und

hinreichende gesetzliche Versorgung der Per¬
sonen über dem 80. Lebensjahre , welche
durch daS Gesetz vom 9. Oktober 1921 aus der Ver¬

sicherung der Arbeiter ausgeschieden wurden .

5. DaS frei « Vermögen der Sozialversiche -
rungsinstitnte ist einzig und allein nur in gemein¬

nützigen Unternehmungen anzulegcn . Di « Aussicht
de » Finanzministeriums über die Wirtschaft der Zen¬
trale der Sozialversicherung ist zu beseitigen .

H. In der Arbriterverflchening verlangen wir :

1. Di « Kranken Unterstützung Ist vom
1. Tage der Erkrankung angefangen zu gewähren .
Desgleichen ist die Krankennnterstütznng auch für die

ersten zwei Sonntage zu gewähren , wenn die Krank¬

heit nicht länger als 14 Tage dauert .

2. ES sind neuerdings erhöhte Lohnklas -
s « n «inznführcn , damit der Anspruch auf eine höhere

Unterstützung dem Versicherten garantiert werden
kann .

8. Die Kraickenversichernng ist zu vereini¬

gen nnd insbesondere soll von weiteren Bildungen
neuer Krankenkassen der Landarbeiter Abstand ge¬
nommen werden .

4. Der Anspruch auf die gesetzliche Unterstützung
b: r Wöchnerinnen ist auch den Frauen der Ver¬

sicherten zu sichern .

5. Den Witwen Ist In der Sozialversicherung
der unbedingte Anspruch auf die Rente zu garan¬
tieren .

ncbeit dem Ofen . Der Wolf macht « sich daran ,
diese Hand zn lecker : .

So sanft leckte er sie, daß die Kleine nicht
anfivachle .

Ursus drehte sick um .
„ Recht so, Homo . Ich bitt der Baier, ' nnd

du bist der Onkel . "
Dann wand ! « er sich wieder seiner Besckäfii -

gnng zn , dir dem Philosophen so wohl ansteht :
daS Feuer zu schüren ; er fuhr fort in seinem
Selbstgckvräch :

Also abgemacht . Annahme an Kindcsslatt .
Und Homo scheint übrigens ja ganz einver -

standrn . "
Er richtete sich ans .
„ Möchte wissen , wer hie Beranttvoriung trägt

für dieß ' Tote . Die Aleirsckzen ? oder . . . "
Er blickte ins Leere , und seine Lippen

»itlrmelten :

„. . . oder du ? "
Dann neigte er den Kopf wie unter einer

schiveren Last nnd sprach weiter :

„ Tie Nacht hat sich die Mühe gemacht , diese
Fran zu töten . "

Als er sich tvicder anfrichiete , fiel sein . Blick
auf das Gesicht deS Knaben , der ihm zuhörte .
Barsch fuhr Ursus ihn an :

„ Was hast du zn lachen ?"
„ Ich lache ja gar nicht ", antwortete der

Junge . • ■
, ,

Wie ci » Stoß ging es dllrch Ursus hin ; er

starrte daS Kind an , schwieg eine Weile und sagte :
„ Dann bist dn fürchterlich . "
In der Nacht war cs in der Hütte so dunkel

gewesen , das , Ursus daS Gesicht deS Junge, : noch
nicht ge ' ehen hatte . Der Helle Tag zeigt « es ihm.

Er legte dein Kind beide Hände ans die Schul¬
tern und kah es an ntit stets wachsender schmerz -
bewegter Spannung .

„Lache dock, nicht so! " sagte er .

„ Ich sacke nickt " , erwidert das Kind .



Sonntag , 3. April 1927 .
Selle S.

Bor dem Bruderkrieg im Kauton - Laßer ?
Meuter meldet die Absetzung Tscharig-Kal-Scheks. - Fortschritte der Süd -

armee . - Die Großmächte fordern Genugtuung für Nanking .
Schanghai , 1. April ( Renier ) . Es verlautet ,

' daß der Oberbefehlshaber her nationalistisch «!«
Truppen Tfchanglaischet von der nationalistischen
Regierung des Oberbefehle » enthoben worden ist .
Die Kantoner Regierung ' beabsichtigt , ein Kom »

vmniqe über die Borkommnisse in Nanking zu
veröffentlichen .

S

London , 8. April . Zn der Meldung des Reu¬

irschen Büros , daß General Tschangkaitschek von
der Kantoner Regierung der Funktion des Ober -
komniandanten der Sudarmee enchoben wurde ,
erfährt »Daily Expreß " :

„Tschangkaitschek hat diese Maßnahmen der
i Kantonregiernng geahnt mid seine Generäle ein¬

berufen , um einen Umsturz vorzubereiten, durch
welchen alle konnnunistischeu Führer aus China
auSgewiestn tverden sollen.

*

Schanghai . 2. April ( Reuter ) . Schanghai und

Nanking sind sitzt sist in brr Hand der Süd¬

armee , deren Fahne sich den Weg nach Norden

zum Gelben Flusse bahnt . Die Borhut der Süd -

armoe hat bereits Fänjang , das etwa 28 Meilen

von Pcnpll entfcrt ist , erreicht , wo die Shantrtng -
kräfte konzentriert find . Kleine Abteilungen sollen
bereits bis hinter Penpn vorgcdrungen sein .

Ausländische militärische Fachleute sind der Mei .
nung , daß der Vormarsch der Südarmee vor
Sutschaufu auf starken Widerstand stoßen wird .
Sutschaufu liegt ungefähr 280 Kilometer nord¬
westlich von Nanking und ist eine wichtige Eiscn -
bahnkreuznngsstation, die südlich nach Nanking ,
nördlich anch Tientsin und westlich nach Lunghai
führt . Es handelt sich uin einen so wichtigen stra¬
tegischen Punkt , daß ihn Tschangsolin entweder
nut jeden Preis halten muß oder auf seine domi¬
nierende Stellung in Nordchina wird verzichten
müssen. Fast die -Hälfte der Nordarmee Tjchcing-
solinS grribt sich bei Sutschanfti ein .

ch

London , 2. April . „ Daily Mail " zufolge ,
dürste die gemeinsame Note , die von Großbritan¬
nien , Amerika und Japan unverzüglich an die
Kantonncgierung gesandt werden soll, folgende
Fovdenliigen enthalten : Verhaftung und Bcstra -
ftrng aller , die an den in Nanking begangenen Ver¬
brechen beteiligt sind , finanzielle Entschädigurrafiir
daS Leben der Gelöteten und für -die anderen Per¬
sonen zugefiigten Verletzungen , sowie für den
Schaden an fremdem Eigcirtuni , Entschnldigurig
von feiten der Kantonbehörden einschließlich der
Offiziere , welche die Truppen befehligten , solvic
die Ehrenbezeigung vor den Nationalflaggen der
Mächte durch die Katontnippcn .

Wie der Be- tzdürgerbloik im Reiche
regiert .

Ileberall die gleiche Methode .

Berlin , 2. Slpril . (Eigenbericht . ) In - er heu -
ngcil ReichStagssttzung wurde trotz dem entschie¬
denen Einspruch der Sozialdemokraten beschlossen ,
die Erhöhung der HauSzinSsteuer um
si 10 Prozent am 1. April und am 1. Oktober

durchzuführe », was ein « neuerliche Erhöhlmg der
Mieten zur Folge hat .

Die stiddentfchen Staaten , insbesondere
Bayern , errangen « inen große » Erfolg durch
die Zutveisung größerer Beträge aus der
B i e r st e u « r an die Bundesstaaten . Das Reich
verzichtet auf etwa 40 Millionen Mack jährlich
zugunsten der Länder . Der preußische Minister¬
präsident erhob scharfen Protest gegen dieses Vor¬

gehen . Er verwies vor allen « darauf , daß Preu¬
ßen von « Reiche fast nichts zur Guttnachnng der

. Kricgsfchäden erhalten habe , während die weniger
betroffenen süddeutschen Staaten große Summen

erhielten .
I » erster Lesung verhandelte der Reichstag

das neue ArbeitSzcitgcsetz , das eigentlich
eine Ncnciuflage des alte » «st und den Unterneh¬
mern wieder zahlreiche . Handhabeck zur Durch¬
brechung des Achtstundentages gibt . Für die So¬

zialdemokraten sprach Graß mann , der er¬

klärte , daß die Arbeiter und Angestellte »« nm so
heftiger für die Wiederherstellung des Achtstun¬
dentages cintreten würden . Die Unternehmer
und die Bürgerparteie » möge » den Aufruf der

Gewerkschaften gegen die Uebcrstnndcnarbcit als

eine letzte Marnnng auffaffen .

Sendersou antwortet Bethlen .
London , 1. April . In der Zeitung seines

Wahlkreises veröffentlicht Henderson eine

ausführliche A« « t »v o r t a « « Bethlen . Er stellt
zunächst fest , daß die ungarische Regierung eine

kaum verhüllte Form von Diktatur

darstellt , die ebe»«so leicht in eine » habsbur¬
gischen A b s o l >« t i s m n s znrückverwmtdelt
werden könne , lvc »««« die Rückkehr des habsburgi¬
schen Prätendenten rnöglich wäre . In Ungarn

herrschte weder Freiheit der Presse noch der Or¬
ganisation , noch Freiheit der Rede .

Henderson geht da«««« auf die letzten unga¬
rischen Wahlen ein , wobei er seine Kritik
mit einer Reihe von Zitaten ans konservativen
Blättern belegt. Er wendet sich gegen Bethlen
wegen der Verfolgung des Abgeordneten Peyer
und stellt fest , daß sich sein Telegramm besonders
gegen den Mißbrauch des Aus¬

nay m s z n st a n d e s gerichtet habe . Henderson
schließt mit folgenden Worten : Ich hoffe, daß
Bethlen die Appelle nnd Proteste , die ihm ans
der ganzen Welt zukomnrcn , mit offenem Ohr
hört . Kein Politiker an verantwortlicher Stellung
mischt sich gern i >« die Angclcgeirhcitcn eines an¬
dern Landes , ohne genügenden Anlaß zu haben .
Aber wo politische >« n d wirtschaft¬
liche Freiheit nicht mehr existiert ,
kennt die «noralische Vcrantwortuiig der Demo¬
kratie keine Landesgrenze «« mehr . Sic muß den¬

jenigen helfen, die sich selbst nicht helfe «« können .

Ein eifriger Faseift -

aber ein schlechter Finanzminister .

London , 2. April . Der „ Daily Ehronicle "
fordert angesichts des Bndgcldcfizils von etlva

36 ) 4 Millionen Pfund Sterling den R ü ck t r i t t
des Schahkanzlers Churchill , weil es ihn «
nicht gclunge «« sei, die Ausgaben herabzusetzcn und

Ersparnisse zu erzielen . Auch andere liberale
Blatter wie „ Daily Neivs " «nid „ Westminster
Gazette " werfen der Negierung Extravaganz vor .

DMenlrMe .
Prager Kurse au « L. Slpril .

I «Seid Aare

100 liolländlfckie Gulden . . . 1348 . 75 1354 . 75
ICO NcichsmnrI . . . . . . . 7118 40 8' 12. 40
100 BelgaS . . . . . . . . . 468 . 02 ' / - 471. 02' / -
100 Elbiveizer sirnnks . , , . 618 . 75 651 . 75
l Pfund Sicrling . . . . . . 163 . 45 164 . 65
100 Lire . . . 150 . ' » 160 . 00
1 Dollar . . . 83 61' / - 83. 01' / -
100 französische Araufv . . . 182 . — 183 . 20
100 Dinar . . . 59. 28' / , 50. 73' / '
100 Pengös . . . 580. 87' / - 562. 87' / -
100 polnische Zloty . . . . . . 876. 0, ' « 870 . 00
100 Schilling . . . 474. 62' / - 477. 62' / -

Sie albanische Gefahren ¬

quelle .
Bon Hermann Wendel .

In einer Straße der Vorstadt brennt es , und
der Magistrat sitzt geimitSruhig beirtnandcr und
berät über die Zusamlnenfctznng und Ausrüstung
der Fsucrlvchrabtcil - uug , die das Löschen zu nber -

nchmeü hat — so ist im Augenblick daS Ber -

häbtilis der Großmächte zu dein Streitfall
zwischen Italien und Sndslawici «
tvegcn Albaniens . Zehn Tage sind verstrichen ,
seit die erster « Alarnimife ertönte «», und Wirs ,
sames ist nichts geschehen . Den in Belgrad an -
geregte »r Olcdmikeix , eine internationale Untev -
pllhjiiingskonmtiffion an die albanische Grenze zu
cirtsende«», hat man Mcklich fallen lasse «« und ver¬
sucht jetzt , die italienische n>nd südslawische Regie¬
rung Au « unnikteHaver Aussprache an eine «« Tisch
zir bringen . -Hoffentlich gelingt cS , ehe irgendtvo
ein Gewehr loSgegangen ist. Vom Völkerbund
in diesem Znsmnnienhangr zu reden , ist Ver -
logenihüt.

Aber selbst wenn der Konslikt , nach Len « eS
jetzt i>« Europa brenzlich riecht , glatt und gütlich
beigclegt wird , ist in «r Zeil gewönne « « , sonst nichts .
Bleibt alles beim Alten , so kann anch ver prophe¬
tisch Unbegabte nnt Sicherheit Voraussage ««, daß
über kurz oder lang an der gleiche »« Stelle die
Flamme abermals onrporzüngel »« wird . Ob « S dan »»
glückt , si « zn löschen , oder ob sie veiiderblich
toritcugreisen wird , entzieht sich jeder m»i «schli <l «ei »
Berechnung . Wem « dabei der Pakt von Ti .
rana als Quelle des UebalS bezeichnet «vird . so
gibt er in dar Tot dem MnssokiniHiMlS die Ge¬

legenheit , wann inrmer eS ihm beliebt , einen
Balkankrach harvoiHurufen ; seit dem Roveenber
1926 führt von Rom eine Lunte nach Tirana ,
wo sie «n einer gefüllten Pulverkammer endet .
Es sind deirn schon Dorfchläge ausgctaucht , dem

Vertrag , durch den sich Italien einseitig nun
Protektor Albaniens auftvirft , sein ««« Stachel zu
uclimcu , indem Südflosvien ihm als ziveitör
Bürge der Unabhängigkeit des ShkipetarenlandeS
bestritt . Aber damit « van mir ein tvackliges Pro -
visornin « geschaffen , daS , wie etwa voi « 1864 biS
1866 das . Kondoim . nstlm Preußens und Oester¬
reichs M SchkeSwig »Holstein , dir Keime neuen

l >cÄrühlichen Zwiespalts in sich trüge . Auch liegt
der Eitrvherd tiesir , als daß er mit Tlondernng
von ein paar Pavagvaphen eines papiernen Ver¬

trages zu beseitige »« wäre . Denn der wahre
Ouell des Nebels ist , ohne Umschweife
gesprochen^ die „Sclbständigh ' it " , die „ Sou -
vevänitat ", die eigene Staatlichkeit
Albaniens !

Als auf der Landoner . Kmifevenz von 1013
die Großmächte , genauer : der österreichische und
dar italienische Inrperivil - ismus , die sich damit das
Land für spater auf Eis zu lege »« gedachte ««, die

Grü>«d«lng des allr » nischen Staates baschloffcn ,
Mnge » die tvenigen Kenner der Frage entsetzt
die - Hände über den « . Kopf zusamnneu . Denn

nirgends in der Welt gcibroch und gebricht es
so an Banste ine «« und Mörtel für einen lebens¬

fähigen Staat wie in dresam Gobiet , das bis 1912
ore verwaihblasiste Provinz der europäische «« Türkei
war . Die Germanen und Gallier zur Zeit
CäfarS standen in viclein auf einer höhere ««
Kniittnstufe als die Stämme Nordalba¬
niens , die , hmtvr den Wällen chrcr -Hochge¬
birge verschanzt , bis auf diesen Tag die Gentil -

verfesstlng der Unzeit bewahrt haben ; ' m ihnen
sah Friedrich Engels vor zwei Mcnschenallrrn
sehr tvearig sirr die Zivilisation vorbereitete Bar -

bancn , die jede benachbarte Rcgicruug «vcgen
ihrer räuberischer « Gctoohnheiteu in strengster
militärischer Unterwerfleng l »alte » müsse , „bis
der indnstricllc Fortschritt in der « unlgebeuden
Gkibictei « ihnen Daschäftigmig als Wasserschöpfer
oder Holzhauer geben wird . Liegt der Begriff

Staat ganz außerhalb der VovstellnngSwolt dieser
hintcrtväldlertrschcn GentAgeirossen ^ so spiegelt er

sich auch in den Köpfen der herrschelbdcn Schicht ,
der Feudalherren M i tte tat ban i c u e-,
de « « « Dolmictsch Ahmed Beg Zogu ist, sehr
eigenartig . Der Staat ist stir sie höchstens ei »«

Mittel,i hre verelendeten Pachtbauern in einem

' instand zi « halten «, der der iLcibeigerischast näher
kommt , als einen « andoren ArbeitSvechättms .
Aber auch

'
iese -Hintersassen der albanischen

Gniildherren in ihrer Zuvückgoblirbcichcit und

Versklavung sind gang ungeeignet , die den Staat

Irrigende Klasse abzugebei «. Eine Freibauernschaft
aber , eii « Bürge vkiin « fehlt . So konnte ei »« ernster
Forscher wie T h o p i a feinen Vmdvuck von der

Wirkung der StaatSgnnidung im Lande dahin zu -
samuvcvsasscu : „ Nirgends « vor der staateirbildendc
einheitliche Wille eines Volkes zn sehen » das sei»«
nationales Ideal der Berwirklsclnuig nal ) kgebracht
sieht : die historische Bedeutung der feiner harven »
den An- fgabe «var im Volke ,n «bo»»revkt geblieben . ^

Aufs Haar genau so ist eS noch heilte . Die

äußeren Attribute des Staates wie Fahne , Wap¬
pen und Briefmarken fehlen Albanien zwar nicht ,
aber dahinter steht nichts , was eine »«« eurovä -

ffchei « Staatswesen auch m« r vor « fern gliche .
Nichts etiva ist lächerlicher als die Nachricht , die

dieser Tage durch die Presse ging , daß in Albani « « «

„ Zwölf Jahrgänge Reservisten " einborufcn wor -
den soicn . denn in einem Lande ohne Standes¬
ämter . ohne Bezirkskonnnairdos . ohne Slamm -
relleir , ohne allgemeine Wehrpflicht , mit 99 . 99

Prozent ' Analphabeten , was heißt da Jahrgang ,
Reservist und Einbernfung ? Nur eine rücksichts¬
los durchgeführle Bauernbefreiung ver¬

möchte den Rohstoff eines Staatsvolks

z«« schaffen , wie cs In allen anderen Balkanstaate «r
der Fall tvar , aber zu einer dltrchg reffenden
Agrarreform sind die Grundherr « « « aus Selbst¬
sucht, die Pachlbauern aus Ohuinacht unfähig .
4LaS anch Parlaincrtt ! Was Verfassung ! WaS
Republik ! Ahmed Beg Z o g u fttitzt ganz wie
ein Feltdalheer des Mittelalters seine Diktatur
<ntf fchtc OicfolgÄeutc aus bett Gauen Mati ««nd
Dibva »«nd «st im übrigen » rm so eher bereit , die
„ Souveränität " seines Staates , Stück stir Sttick
nm dreißig Silberlinge , an die Italiener losgu -
schlagen; , als die öffentlichen Einkünfte mcr sicken «
stakt z»« spnrdcln . So lange in einen « so geschich¬
teten sozialen Erdreich dieses volitische System
«vurzelt , bleibt Albani « » « c«>« Zankapfel zwi -
schcn Ron « nnd Belgrad , eine Bente des italieni¬

schen Imperialismus , « in internationa¬
ler Gcfahrenherder st erOrdnnng .

Was also ttm ? Um die europäischen Macht -
>u«d Eroberungspolitik vom Balkan ausznschalten ,
habe ich säst 1912 die Austeilung illlbanirns unter
seine Nachbarn Serbien und Griechenland vcr -
socktten ; auch Karl Kantsky näherte sich dieser
Lösung , ails er tvahrend des Weltkrieges zu der
ElckcimtnrS kam , daß eS vorderhand »nnnögnch fei,
a»«S Sllbanien eine «« nioderuen felbständigei « Staat

. zu machen . Heute freilich ist eine Austeilung des
Landes nicht mehr durchführbar . Aber eine an¬
dere dringende Notwendigkeit : daß Albanien

seiner eingebWtet «»« „So»«verä »riiät " entkleidet und
linker die Verwaltung des Völker¬
bundes gestellt »vird !

Aber nichts hindert die Sozialdemo -
kratie , mit diefbr Forderung wcgtvciscnd vor -

anzugehcn , beim nichts au ihr widerspricht dem

Weisen des SoxialiSnniS . Zinn Teufel giirge nur
das ,M « ht " eines Dutzends nnttelafterlicher
Feudatfaniilien , ihrem eigenen Volk das Fell über
die Ohren zu ziehen ; dieses Volk atnicte dankbar

auf , wenn ihm das schwere Joch des Fendalisums
vom Nacken gewälzt würde »«nd künftigen Kon¬

flikten von der Art des jetzigen wäre ein ilticyel
vorgeschoben . Internationalisierung
Albaniens sollte deshalb anch die Parole der
an « Sonntag in Paris z»ffa »»»mentreteuden Erckn
tivc der Iute «matkoriale sein .

Soz . Pressedienst .

Rundfunk W Alle !

13. SK: 1.

uiiiiibiuiir .
20. 06: Wie Brünn . 21:’ - " . Ebanteclair - .

. . . An «Ile . L PNkaiek : Dwlen
Mantzallati Brack. 22: gelManak ,
6- 0 Prebbüro », Ueberslckt der
und TbeöiernachrlcklkN . 22. 16:

17. 02: Zchallplaiienmuslk .
10. 30: Bee«.

- 8 . U» Ztgc »'

Progräuim für morgen , Montag .

Pro », »«». II : SckallvlaNenmusir . 11. 40: Landtoirt -
schakNIcker Rundsunk » nd Seltslana «. 12. 08: Presseuach -
rktzlen . 12. 18: MNIagSlonzerl . i . Luppe : Voeracc «».
2. Baikal : Humoreske . 3. Michaels : Jnnska . 4. Nwackr
Zwei tckwNblfchi rünse . 8. Mal « : Am LIckteralans . a. Lall :
Sala «, ach, J»t «s. 7. Polulnlk ; Lied. 13. 30: ivSrlennach -
richten . 10. 48: BSrsennochrlchlen nnd Hopkenmarktpr - ise .
17, SlachmIUagSkainierl . 18: Ninderltündchen . ig . so ,
Deutsche Senduu «. MeUerberlckl und TageSneulakeUen
vam Prebbüro , bteraus : Dir . Joses Za t : Pdmik und
MlrlschaN . 10: Barlraa : <i »en»IIe «sckasllicke EroßelnkaufS -
«eseüschasten . «0. 16: Borlraa : Uevrr BclcllschauSsormeru
10. 30: LandlvtrNckafUlch ^r Rnndlunk . 20: Prrffenach .
richten und WetirrvorauSlaae 27. 27: —

Zeltslinal . Schauspiel : Braden aus BollandS
St . 30 ! Leichte Musik. 1. Nbl: " " " - ~

au » der Tatra . 3. Sans «:
22. 02: Letzte Nachrichten
Laae0ere «l «nlNe , Spart -
Sledradnstert « ranzmuslk

Brünn , 441. 12. 18: MitlaaSkonzert . 14. 30: lksseklen -
r>8rle. Wetterbericht , Brellenachr ' chlcn , Ltzort und Idealer .
17. 18, Mntzerstüdcken . 17 88: Deutsche Bleflenachrtchlen .
17. 48: Deutsch « Senduna . Ina L. granck : Dl - <Se-
drlmntlle der llbeavd - Pvrmnlde . 18: Jeltllmwl . Landwlrl -
schaltklche Nachrichten : ctzürten tu« rldrtl . 10: ttanaert .
1. «kiatze, vustsptelauderlure , 2. Dantul «: a> Präludlmn :
d) Die «klnsamkclt . 3. Peder Äram : Roman » « sür «Selk«
» nd Orchester , »p. 5. i Nielsen : Sabnentanz and der
Ltzer . Maskerade " . 5. Aiasi : Frübllnaalted . 0. HenrlaueS :
Boiund . a» Der Traum des Lebens - b» Slkenlansr c)
Batunds Maae : d» Ouverlurc . 20: Mübrlsche Komponisten .
Lanaiek , 1. DaS Tanebuck des Berschtanndenen . 2. . Mär¬
chen". 3. Lieder . 4. . Im Siedel ". 2t : Tanzmusik . 22: Wie
Prag .

Bretzburg , 300. 17. 40: sana Rraaor : Bus elaener
«rosa . 18, «ranserl . 1. Wienlawski : Blallnkanzert . 2. Bach:
«anate . 3. Evendsen : Romanze . 10. 08: Die Macht des
«uten Worte » in der «rzletznng . 20: WI« Brünn . 21, Wie
Tn>a- 22, Wie Pra «.

Bndadest , 886. 10: Borlraa
18. 10: D eullch . 18. 38: ffnn >Nachrichten
toden - Ubentz ; MUEll » « « , . . 0. _4b, «phoi «>e.
«ernrultl , . - . . . . 3 * — “

Daventrtz , 1000. 14: Lraclkon - ert . 10. 45: tlonzert . i
20. 15: Madierkanzert . 20. 48: Bunter Abend 22. 35: Eerlelt . I
21; Tanzmuük .

Rom, 410, 17. 18: Kon. , . -kl. 21: Svmphonlekonzcrl .
- Wien , 517. 10. 15: Olachmlltagskonzerl . 17. 10: Jnterel -
, kante LebenSerlnnerunaen . 18. 10: Die Brtcfinarke al »

Eammelaeaenstand . 1s. io : start SiMiiblcr . 10. 10: Der
lebenSkünIlterUche Wer, de» Humor ». 20. 05: itonzerl -
akademie . Zcilacnällllcke üllerreichtsche llomvontsten .

Zürich , 40t . 15: sianzcrl . 20: BISscr - klamniermnük 21:
Orchelierlonzerr .

ch

Dentschlanv .

IlünlsStauüerbausen , 1250. 14. 30: klbbtlrtnna de»
Säugllna ». 10: viele des neuiprachltchen Unterricht ». 10. 30:
Erziehungsveratuna . 17: Schach. 18: Lupinenba » und
- Bertoertuno . 18. 30: lknaltsch . 18. 55: Bureauaraanlsation .
10. 20: tkedanlen über da » Wockenende . 20. 15: Urberlraauno
von Lelpzia , 300. BrabmS- ilbend : Traailcke Ouvertüre .
Doppelkonzert . t. Sinnpäonie . 22. 15: Tanzmusik .

Berlin , 484. 15. 30: BerusSsran »der Elrelran ? 17:
Nattzrnitlchplkonzert . 18. 15. Technische lftlander - l . 18. 40:

Im gellaller de» Barock. 10. 05; Gros,städtisches Menschen -
tnm. 10. 30: Die Arbeit des Kellners . 10. 55: Im Reiche des
UselnvetrlebeS . 20. 30: Franz Acrlel - Abcnd. 21: tlammer -
mnfik. BralnnS : sllavierirlo c- moü. Echnbert : Klaviertrio
b- dur . 22. 30: Tanamuäk .

BreSlau , 823. 10. 30: Nonzert . 18: HrmmelSbeobach -
lniiaen Im April . 20. 05: Wilbelm v. Echoiz au » elaenen
Werken . 21. 05; OVernabend .

3- ranlknrt , 420. 15. 30: Stunde der Irgend . 10. 30:
Orchesterkonzert . 18. 15: Probleme des MenollenschaftS -
wesen». 10; Beetboven - geicr : 0. Stzmpbonie . 5. Stzmvboni «.
TchaNPlaNenmnNk .

Hambnra . 305. 10. 15: Lantenlied - r . 17: Literatur und
Sport . 10. 25: «leberlraanna ans dem stadttbeater :
„Fidelio ", Oper van Beethoven . 22. 30: Pshchvloaie der
Brandstifters .

Lanacnberii , 400. 13. 05; MtilaaSkonzert . 17: Tcemuslk .
18. 10; Sraaen der SNaicue . 10. 20: Din Pentairon - RSbre .
10. 45: AolkSluIrtschaftlichc Anindbearlsst . 20. 10: Der
deutsche Sckäscehiind als Blindenführer . 20. 30: Konzert .
22. 30: TaiiLiniiIik .

München , 530. 12. 30: Tchallvi . . llen,nuslk . 10: Reise ¬
bilder au » SludaluNen . 10,30 ; . RacktnitlanSkan - ert . 10. 30:
Liszt - Slbend : Totentanz . Fanst - Shnrphonie . 21. 50: Wesen
der Eckach- Fernpartie .

Stnttaart , 380. 15. 5
10. 15: 8!ack»nillao »r»ii . iert .
ttolfWltilicke LUrtk. 21. 30:

0: Leilisch . lt,anlfcho Mürchen .
>b- w: Schanspiebptzhrlrjit». »0:

pilte Diester .

Programm für Dienstag .

Braa , 340. 11: SchollplatlemnnNk . 11. 40: Landchirt -
schaflttcher Rundfunk und Aotlslmial . 12. 08: Bressenach -
richtcn . 12. 15: Mtltaa »konz «rt . 1. Nielsen : Orientalischer
Marsch . Indischer ! lan ». lkhineslfcher Tanz . Rinaer - Tan, .
2. viriea : Peer wvnt . Moracnstimmnna . Slse » Tod. tlnilra »
Tanz . 3. Badock: Phantasie über unaartfch « Lieder . 4.
Derbsen : LlebeStanao . 5. Weili : Leocadia . 0. LaOskv:
Olympiade . 13. 15; Rundsunk stir Handel und wewerbe .
13. 30: Börsen,lachrichlen . 10. 48: Bbrsennachrichlen und
Hopfenmarktpreise . 17: Nonsert . 1 Strankt , »Tod und
Berkltiruna ' . 2. Slraufi : Lento au » dem D- moll - Nonzerl .
3. Marr : Menuett . 4. Hubatz : Scene » d« la «lzarda ».
5. M. Ippolitow - Iwanow : Naukaftsche Suite . 18: INnder -
stüirdchen 18. 15; Bortraat Koickiantin , der Bhilosopb .
18. 30: Deutsche Skndnna . Wetterbericht und Ta ne»,
neniakellen vom Preschiir »; bteraus : Emil Hlavka : Mo¬
derner Bcrkehr In Nord- ?lsrika . 10: Borlraa : Die Metall¬
arbeiter . 10. 15: Borlraa : Neber lNeseNschaNSlormen .
10. 30: Landtolrtschafllicker Rundfunk . 20; Pressenachrich¬
ten nnd WctlcrvorauSsaae . 20. 08: Lusliaer ilbend . 1. kkatl:
Pitppenmüdel . 2. Ouortelt . 3. R. Kniin »: Bier moderne
Tünze . 4 Cvanson ». 5. Quartett . 21. 15; Rezitation . 21. 45;
Leichte Musik. 1. Leopold : EchmellerllnaSfPiel . 2. Strand :
IrüblinaSslimmen . 3. Haller : Polka . 21: Loitünnal . 22:
Nettsianal . 22. 02: Letzte Nachrichten de» Prefibttro », Ileber -
stcht der TaaeSeretantsse , Sport - nnd Ttzealernachrichten .
22. 15: Tanzinnsik .

Brünn , 441. 12. 15: MittaaSkonzert . 14. 30: Eilekten -
bvrfe , Wetterbericht , Pressenackrichlen , Sport nnd Theater .
17. 15: ssrinienfunk . Rene Melder an » alten . 17. 35:
Deutsche Prellenachrtcklen . 17. 45: Deutsch « Sendung .
Dr. Lokscka : lieber die Beschafsung de» Saalaute » zum
Irühtabr . 18: ßeltslanak . Landivtrlkchaftliche Nachrichten .
18. 20: Borlraa : Der klnsang der Hnssilenossensive vor 500
Iatzren . 18. 40: lknakifck. 10; Konzert . 1. Saint - Saen »:
Die gelbe Prinzessin . Ouvertüre . 2. uioldmark : Lied der
Braut an » - Baucrichochzelt - . 3. Leoneavalla : Pbantasie an »
»gaza " . 4, tllbeniz : Serenade MI» stranada . 5, Mufsorasktl :
Drei Tänze . Persischer Tanz . Rnsüscher Tanz . Russischer
Tanz mi » . . Boni» vtodunow " . 20; Radio - Revue . 21:
Abcndkonzirt . 22: Wie Prag .

vretzbura , 300. 17. 40: Die Bedeutung der landwirl -
schast licken Sparkassen und ibre Ausgaben . 18: Konzert .
1. Marit »: Liebe . 2. Schüffer : Die Bolt . 3. Schubert : Der
lkrlkSntg . Stülidche », 4. Lamrzto : Ltondoliera . 5. Bvmetal ;
Dümmerung . 0. Smetana : ilrie au » . Talibor " . 7. Slbt :
ltzut « Nacht. 8. Schumann : Di« zwei lNr - nodiere . 0. Volk».
ki«d«r . 10. 05: Di « BergtoerkSfraaen . 20: Wie Prag . 21:
21: g«ltslgnar . 22: Wie Prag .

Budapest . 556. 11, Schallplaitenmusik . 10: Iuaeudvor -
lrag . 17. 03; siüMK . 18. 20; Kittderschutz und Afltimer »

frische . 10: Funknachrlchten . 10. 45: Da » ungarische Lied.
21. 30: Algennermirslk und ranzmuslk .

Daventrtz , 1600, 14: Konzert . 10: Slemenlarmustk . 10:
Tanzniustk . 20. 15; Klavierkonzert . 20. 45: Revue . 2i»! : 0:
Tanzuinftk .

Rom, 440. 17. 15: Kouzert . 21: ,Ibeaterabend .
Wien , 517. 16. 15; Nachmillag »km: zert . 18: Impfen und

Wiederlmpscn . 18. 30: Maiktiserbektlnwfuiig 10. 10; Espe¬
ranto . 10. 30: Englisch . 20. 05: Aceltzoven - Sanalcn . 21. 05:
BoikSliederabend .

tlürich , 404. 20: Svmptzoniekonzerl .
*

Denlfchlanv .
Künla - wufterhansen , 1350. IS : vtoslallung deutscher

Dichtungen durch da » ae spräche ne Wort . 17; Wesen und
' Werden de» Staate ». 17. 30: Logische » Denken und Prak
lisch «» Leben . 18. 30: Spanisch . 18. 55: Wilbeim Junker und
Emin Pascha . 10. 20: Da » denische Kniisllied VIS Schuber ! .
20. 30; lieberiraguna von Berlin , 484. lsrbtzliche Siunde .
21. 30: Dratzlloser Empfang ferner Siatlonen .

BreSlau , 3Ä 15. 45: Klndentunde 10. 30: Unlerbat
lunaSkonzeri . 18: Erlindungen und Entdeckungen . 10: Erb
ticke Bclafluna der seelischen Schichien . 20 15; ?lsliagSkomi >-
dien von ilourleltne . 22. 30; n-->>,,a, . . nf

skrankfurt , - 20, 5. 80: Jugend ' nnt «. 14 80 : Reue
Tonischlaaer . 18 45: Stunde der lirau . 10; Der Mensch als
kkieischtzervrauckcr . 20; Wie Stuilgari . 21. 30: Eborkonzerl .
22. 30: Tanzmuük

Hamburg . 305. 10. 15: Nordische Kunst . 18. 50: Säug
lingSatzmuasiik . 10. 10: Post , Telegraphie und WIrtschasiS -
leben . 10. 35: Polizei nnd Kraslsahrzeug . 20: Lieder - und
ikrienabend . Tanzmusik .

Lanaenberg . 400. 18. 30: MiilagSkonzeri . 17: Opern ¬
arien , 18' . 10. Wunder der Technik . 18. 35: Der Detektor
empiiiuger . 10 40: Da » PartcisWem der Vereinigten
Staaten . 20. 15; Eborkonzerl .

Lelptig 300. 16. 30: NachmliiaaSkonzerl . 17. 30: Die
gsrau als soziale Künsilerin . 10 30: Im Reiche des Emir »
von Bnchara . 20. 15: Heilerer klvend . 21 30: lieberiraguna
au » dem Rationalltzeater Weimar ! „Rosanna " . Oper von
Peterla .

Blanche », 53g. 14. 45: Stunde der Krau . 10: Nack-
miltaa »kon»«rt . 17,15 : Da » Wesen de» «rprachsunstwerke ».
l0 : Vom Svbvni : zum Kreuzworträtsel . 10. 30: Hellere
Eborlieder . 10. 50: „Bibiana nnd Kerrucrio - , ein Preis -
rütsellpicl . 20. 20: Ouveriuren von RoMni . 2t . 05: Wert¬
politischer Monatrberlcht . 21. 35: Orchesterkonzert .

Stuttgart , 380. 15. 50: Warenkunde . 16. 15: Nach-
mtttag »konz«rt . 18. 15: BcrstvndlgunaSmtltel im Bteneuuo . . -
10. 15: Da « deutsche Buch tm «urland . 20: EUmpbonle -
konzert mit Yuan Manen , »ratzm »; 4, Svmphonie , Lalor
Stzmphonie Efpagnole . Sroteikenaiend ,
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Tagrs- Miklskettea .
Der Srri uug ins Master .

Der Vmgana spielte sich folgendermaßen ab :

Ein Bettler staub auf der Brücke . — Sluil - -

denlang liefen die Leute achtlos au ihm voriiler ,
weil er sich , anstatt j « das Helle Licht , ängstlich
tu einen dunklen Winkel gestellt hatte und weil er ,

statt mit wein ' . Aicher St ' inmc aus kein Elend ans .
merksam ut machen , schweigend nu > seine abge¬
rissene Mütze hinhielt .

Nachdem der Bettler mehrere Stunden ver¬

geblich gestanden hatte , begriff er endlich die Zweck¬
losigkeit seines Tirus und setzte die Mütze , ebenso
schweigend , wieder ans . Einige Minuten stand er

noch auf demselben Fleck und blickte gedankenlos
hinüber , wv — kaum hundert Meter von ihm ent¬

fernt — Glan ; . Licht und Lärm war . Dann

wandte er sich Plötzlich mit leichenfahlem , starrem
Gesicht von dem Schauspiel ab , erkletterte da ?

steinerne Brückengeländer und lieh sich mit einem

Laut , der wie ein trockener Antschlnchze » klang ,
vornüber in die schwcni ' schimmernde Tiefe fallen . . .

Hierauf ge ' chah etwas Merkwürdiges .
Während sich bisher keine Seele um ihn ge¬

kümmert hatte , ja von den vielen Borüberhasten -
deu kaum einer ihn auch nur bemerkt hatte — in

dem kur ; en Augenblick , da er auf dein Brücken¬

geländer balancierte , sahen sie ihn Plötzlich alle .

Der bekannte tausendstimmige Schrei erscholl .
Autos und Straßenbahnen stockten . Und er¬

schrockene Menschen schrien : „ Zu Hilfe ! Retter ! Da

ist eben einer ins Wasser gesprungen ! "
Im Handumdrehen glich die Brücke einer

Theater,zaleric , die von leidenschaftlich erregten
Zu' chauern besetzt war . An bcidcit Usern drängten
sich die hcrbciströmenden Neugierigen . Zwei Poli¬
zisten , die ebenfalls urplötzlich auftauchten , spran¬
gen in den Rettungskahn , der am Fusse einer

schmalen Steintreppc augekettct lag , und stießen
sich, wie die Wilden arbeitend , auf den Fluß hin¬
aus . Und oben auf der Brücke sorgte ein dritter

Polizist danir , daß die nötige Ruhe und Ordnung
beivahri blieb , vor allent aber dafür , daß der Ver¬

kehr durch den auftcgenden Zwisck - cnfall nicht allzu
störend gehemmt wurde .

Es herrschte eine große Erregung und ein

allgemeines Durcheinander . Es hatte plötzlich den

Anschein , als wäre das Leben jenes armen Men¬

schen. der soeben hier ins Wasser gc ' prungen war ,

nm cs loSzuwerde », von einer unersetzlich ! » Kost¬

barkeit . Angstvoll starrte alles auf die dunkle

Wasserfläche hinab , ob der Körper des Selbstmör¬
ders nicht noch einmal austaucheir würde . Und da

war keiner unter den Hunderten , der nicht er¬

zitterte bei dem Gedanken , daß das Rettungswerk
möglicherweise vergeblich bleiben könnte .

Bange Minuten verstrichen . Man lauschte mit

ungehaltenem Atem . Und dann erhob sich ein

lautes Freudeugcschrei !
Man sah. wie unten auf dem Wasser die Po¬

lizisten sich weit auS dem Kahn herausbogen und

eine schwarze kchwere Last zu sich an Bord zogen .
„ Sic haben ihn ! " rief man sich gcgenseisig ni und

freute sich von Herzen , als ob man Persönlich das

RcttungSiverk vollbracht hätte . „ Lebt er noch ? " —

„ Za . er lebt noch " , klang es von unten herauf .
Und eine ungeheure Befriedigung verbreitete sich,
daß das armselige Opfer dem sclbstgewählten Tod

noch einmal entrissen worden war .

. . . Man überschüttete die beideit Posizisten ,
die den triefenden Körper über die Steintreppc
hcrattfschleppten , mit Lobsprücheu . Man sah auf -
mertkam zu . wie sie den Bewttßtlosett lang auf der

Erde ausstreckte » und die vorgrschriebenen Be¬

lebungsversuche mit ihm anstclltcn , und dos Ganze
war ungeheuer interessant und spannend .

Die nahe Laterne beleuchten . ' die zerlumpten ,
» assen Kleider des Selbstmörders , sejn graues ,
eingefallenes Gesicht , und enthüllte gran ' am das

ganze , unsagbare Elend dieses Unglücklichen , das

ihn getrieben hatte , den Tod zu suchen .
Aber gerade das tvollte in diesem Augenblick

niemand sehen . Man war stolz darauf , ein Leben

erhalten zu haben . Und als eine abgehärmte Ar¬

beiterfrau . die ebenfalls zusah , die traurigen Worte

sprach : „ Tas arntc Luder hätte man auch lieber

sterben lassen sollen ! ", da trafen sie von allen

Seiten empörte Blicke , und scharfe Entgegnungen
machten sie ans die Roheit einer solchctt Benterkung
aufmerksam .

„Gott , ich meinte ja man bloß " , entschuldigte
sic sich verlegen . „ Weil NUN mit ihm das ganze
Elend doch wieder von vorne loSgeht . " — Damit

drückte sie sich schüchterte . ,
Da kam der Rettungswagen und holte den

Bettler ab , um ihn ins Spital zu schaffen .
. . . „ Recht hat die Alte doch gehabt " , murmel¬

ten ein paar abgerissene Gestalten aus der sich
langsam wieder zerstreuenden Menge . „ Der Tod

ist dockt heutzutage das einzige , was man sich noch
selbst aussuchen darf , wen » es gar nicht mehr
gehen will . "

Ja , so sprachen sic . Aber es waren auch bloß
so ein paar Proletarier , die von der Heiligkeit und

Unverletzlichkeit des Menschenlebens natürlich keine

Ahnung hatten und nur nach ihrem dummen Ver¬

stände urteilten . . . . Peter Polter .

Mer Frauentag in Reichenberg .
Aus Reichenlbcvg wind unS geschrieben : Am

30 . März fand im festlich geschmückten Saale der

Vereinshalle der diesjährige Frauentag statt . Die

Bcrisamnrlung wunde bei sehr gutem Be .

s u ch von dar Gen . Brabetz eröffnet . Tas Thea -

tevorchester trug dann untet der Leitung des Ge¬

nossen Schwarz ein klassisches Stück vor . Das

Referat erstattete Mgeovdrrete Genossin K i r p a t ,

ost von Beifallskundgebungen unterbrochen ' . Stür¬

mischer Beifall lohnte ihre Ausführungen am

Schluss «. Die Sozialistische Jugcndgruppc brachte
dann einen Sprcchchor von Ernst Toller zum
Vortrag , welcher von der Versmmnlung mit be¬

geisterter Zustimmung onfgetlommen wurde . Zum
Schluß wurde von den Dheatevmusikern wieder
ein klassisches Stück gespielt . — ES kann gesagt
werden » daß dieser Frauentag fest der Spaltung
der sozialdemokratischen Partei im Reichenberger
Kreise eine der besten und schönsten Beranstaltttn -

gen unserer Partei gewesen ist — eilt Zeichen ,
daß c8 in Reichenberg vorwärts und aufwärts
geht . Die „Tischgesellschaft ", wie sie seinerzeit im

„ VortvärtS " benannt wurde , ist wieder zu einer
bedeutenden , aktionsfähigen Bewegung gewachsen .
Alle Teilnehmer des Frauentages gingen voll be¬

friedigt und begeistert Mts der Versammlung nach
Hause , zu neuer Arbeit und zu neuem Kampf .

*

Auch der Frauentag in Görsdorf ( Be¬
zirk Kvatzau - Grottau ) , der gleichfalls am 30 . März
stattsand , tvar sehr gut besucht . Tie Feier
wurde von einigen Musikfreunden mit wirkungs¬
vollen musikalischen Vorträge » cnrgoleilet . Hier¬
auf brachten die Arbeitersanger von Grollau und

GorSdorf den prächtigen gemischten Chor „ Seid
gegrüßt ; . Genossen , alle " zum Vortrag , welcher ntft
großem Beifall ausgenommen wurde . Ten Vor¬
sitz führte Genosse Seidel ; das Referat erstattete
unter starkem Beifall Abgeordnete Genossin Irene
Kirpal . Ansch' ließend gelangten der Männer¬
chor „ Erwachen der Geister " und mckhrerc Musik -
stücke noch zum Vortrage .

Ein drittes Mitglied der slotvakisehen
Bande gefangen .

Dem vierten auf der Spur .

Sillein , 2. April . Heute vorutittags tvird
gemeldet , daß in der Nähe von Waag- Bistritz ein
drittes Mitglied der Räuberbande von Belka BitLa
aufgegriffen wurde . Der Räuber , der durch einen
' Schutz verwundet tvurde , wurde in das Scdriäl -
gefängnis in Trenein überführt . Tas vierte Mit¬
glied der Räuberbande wird von 120 Gendarmen
verfolgt . Nach Berichten des Gendarmeriekom
mandos in Sillein wurde die Räuberbande in

Bratistava organisiert . Ihr Führer Ludwig Haf¬
ner wurde gestern bei ätiavnik aufgegriffen . Er

ist ungarischer Staatsangehöriger .
•

Olmiitz , 2. April . Samstag nachmittag kam

die Gendarmerie deni vierten Komplizen der Räu¬

berbande , die den Ncberfall auf die ' Agrar - und

Jndustriolbaick in Groß - Byv ' a unternahm , südlich
von Waägbistritz in der Nähe der Gemeinde Or -

sovc auf die Spur . Gegen Abend überfies er in

dem Wilde zwischen Popradna und Marpkova den

Förster , von dem er mit Gewalt Rock, Weste und

Hut erzwingen tvollte . Der Täter tvurde bisher

nicht ergriffen , doch ist angesichts der getroffenen
Maßnahmen zu erwarte », daß dies ehestens der

Fall sein wird .
Ter ergriffene Räuber Matej Meirkl hat

einen Kopfschuß und einen S ch e n k e l s ch u ß

oberhalb de « Knies . Er ist 21 Jahre alt und ar¬

beitete zuletzt in den Siemeus - Schuckert - Werken

ht Bratislava . Die letzte Zeit war er jedoch bc -

schäftianngHloS . Sein Verhör brachte bisher keine

' wesentlichen Ergebnisse .
Heute nur 17 Uhr trafen in Groß - Bytöa die

Eltern des Räubers P i h o - n a ein . die mit

Ludwig Hafner , dem Führer der Räuberbande

konfrontiert wurden . Sie erkannten ihn als Räu¬

ber - und Betrüger und erhoben gegen ihn die Be -

schuldigun " daß er ihren Sohn verführt und ums

Leben a: bracht habe . Der Doppelmörder Hafner
besitzt höhere militärische Ausbilduna und ist un¬

garischer Oberleutnant . Er war schon
einmal aus der Tschechoslowakischen Republik aus¬

gewiesen und tvurde mehrfach bestraft . Er wird

unter anderem vom Bezirksgerichte ' / . clczovicc in

der Slowakei steckbrieflich verfolgt .

Der Schöpfer de « gleichen Wahlrechts in

Dänemark gestorben . Im Alter von 83 Jähren
ist der liberale Führer der dänischen Bauernlinken ,
Klaus Berntsen , gestorben . Mit ihm ist

eine der markantesten Erscheinungen des politi¬
schen Lebens in Dänemark dahingcgangon . Auf
der Insel Fünen als Sohn eines Bauern aeboren ,
erkämpfte Berntsen die Emanzipation des Bauern¬

tums von Großgrundbesitz . Als liberaler Abgeord¬

neter tvurde er Innenminister und legte als solcher
1012 die Verfassungsreform vor . durch die alle

Wahlrechisbeschränlnngen aufgehoben wurden . In
diesem Vcrsassungskampf fand er in der Sozial¬
demokratie einen besseren Bundesgenossen , als in

seiner eigenen Partei . In sozialen Fragen geriet
er allerdings sehr oft mit der Sozialdemokratie
hart zusammen . Denn er war und blieb Bauer ,
stolz auf seinen Boden , dem Industrie und Jn -

! dusrricproletariat und dessen Probleme fremd

blieben . .
Wieder ein Erdbeben in Japan . Den Zeitun -

e. en wird ans Tokio berichtet , ein heftiges Erd¬

beben sei gestern gegen 6 Uhr vormittags in ganz
Westjapan verspürt worden , und zwar in den

gleichen Gegenden , di « anfangs März durch
schwere Erdstöße verwüstet wurden . Die Bewohner
seien panikartig geflüchtet . Verluste an Menschen¬
leben tverden jedoch nicht gemeldet.

Gräberfunde in Mähren . Die „ Moravsks
Novinh " melden auS Austerlitz , daß bei Straßen -
reparatnren bei Kobekitz inr Austerlitzer Bezirk
durch Zufall eine heidnische Grabstätte aus dem
8. Jahrhundert nach Christus und nicht weit da¬
von ein Hockergrab mit ziemlich erhaltenem Ge¬

schirr gefunden wurde . Das Alter des letzteren
wird auf 3000 Jahre geschätzt . Zur vorläusigen
Prüsnng dieser Funde ist der Archäologe Ober¬

lehrer Al . Prochüzka aus ttcrnetn eingctroffcn .
Zu geeigneter Zeit werden zwecks Erforschung der

Begräbnisstätte die notwendigen Ausgrabungen
vorgenomme » werden .

Ferdinand Winkler gestorben . Aus P r c ß-
burg wird uns berichtet : Dienstag den 20 .

März d. I . starb Genolle Ferdinand Winkler im
Älter von 62 Jähren . Der Verstorbene tvar seit
Jahrzehnten in der Arbeiterbewegung tätig und

bekleidete viele Funktionen . Er war ein Kämpfer
der alten Garde , die noch im Arbeiierbildnngs -

vercin „ Vorwärts " unter ständiger Verfolgung
der Polizei wirkte . Winkl « war Mitbegründer
vieler Gewerkschaften,, einer der Gründer und

langjähriger Obmaim des Arbeitergefangvereines
„Licdesfrciheit", durch lange Jahre hindurch auch

Direktionsmitglied der Krankenkasse . — Am Don ,

nerstag , den 30 . März fand das Leichenbegängnis
auf den : Blumentalcr Friedhof in Preßburg unter

außerordentlich starker Beteiligung der Arbeiter¬

schaft statt . Genosse Heinrich Kalmar hielt im

Namen sämtlicher Organisationen , ganz besonders

aber int Namen der deutschen sozialdemokratisüien
Arbeiterpartei , deren Mitglied Winkler gewesen ,
die Grabrede , in der er die Verdienste des Verstör ,

denen um die Prcßbnrg - r Arbeiterbewegung tvür -

digte. Die vereinigten Gesangvereine sangen den

ergreifenden Chor „ Wieder ein Streiter sank aus

unseren Reihen . . . " Hundert « rote Nelken deckten

das Grab , in dem ein braver Genosse , ein tapse ,

rer Vorkämpfer der sozialdemokratischen Bewe¬

gung für immer ruht .
Ein tschechischer Nationalpark . In der letzten

Prager Stadtratssitzung stellte der Stellvertreter

des Primator » . Dr . 8tula , einen Antrag , eine

Kommission möge für die nächste Sitzung des

StadirateS einen Plan ausarbeiten , in welcher

Weife der schon vor einiger Zeit aufgetauchte
Plan , aus der Sarka einen Nationalpark
tu machen , ausgeführt werden könnte . Tas ganze

Tal soll mit Wald bepflanzt werden . Di « Kom¬

mission hätte auck einen ungefähren Voranschlag
über die Kosten der Bewaldung zu niacheu . Ta

der Regulierungsplän in diesen Tagen ausgclcgt

wird , wäre es möglich, daß die Borbereitungs¬
arbeiten noch heuer ausgenommen werden .

Der Senat in die Straka - Akadeurie ? Der

Senat muß , wie die „ Prager Abendzeitung " tncl -

bet , sein bisheriges Gebäude der Landesver

dretung überlassen . Er ist nun auf der Such «

nach einem neuen Gebäude und dem Präsidium

des Senates ist nun der Vorschlag zugegangen ,

über den Ankauf der Straka - Akadcmie in

Verhandlung einzutreten . Die Akademie tverde

schon dnrch das Vorhandensein eines großen

Sitzungssaales für die Zwecke des Senates ge¬

eignet Tic AdaptierungSarbeiten würden etwa

fünf Millionen Kronen in Anspruch

nehmen .
Dritter Deutscher Jurislentag . In den nächsten

Tq . ien werden die Einladungen zum Dritten

Deutschen Juristen rage , der zu Pfingsten In

Reichen berg stattsinüen wird , an die Juristen¬
schaf : ergehen . Das Generalsekretariat des Deut¬

schen Juristentages , dein nur ein unvollständiges
AdresseuniiÄterial jur Verfügung staub , macht aus -

drückt ich nu sinerk ja in , daß daS Recht der Beteiligung
am JuristeMoge nichr an eine individuelle Ein¬

ladung gebunden ist . Alle Auskünfte erteilt das

Geueralsekretariat der ständigen Bertrettnrg , Prag I ,

Abgeordnetenhaus ( Rudökfinuni ) .
Ueberfall auf einen russischen Redakteur . Auf

der Redaktion der in Berlin erscheinenden russischen
Zeitung „ Rul " überfielen zwei ehemalig « russische
Offiziere den leitenden Redakteur und mißhandelten
ihn mit stockeu Durch daS Einyreifen von Kollegen
wurden sie zur Flucht gezwungen . Bei dem Ueber -

sall handel : eS sich nicht um politische Gründe ,

sondern wn religiöse MeinuugSvertchi « .
deuheiten , die innerhalb der russischen Kirche
Berlins Misgübrochei : sind .

Das älteste Schiff . Die dänische Galeass « „ Fret -
tz o I m" , die gegenwärtig noch zwischen dänischen und

schwedischen Häsen verkehrt , dürste das älteste fah¬
rende schiff der Welt überhaupt sein . Die ist näm¬

lich 1776 gebaut worden . Ein - ähnliches Alter hatte
der schwedische Schotter „ G ö t a l e I o n" , der aber

ivähreitd des Weltkrieges das Opfer einer Mine

wurde . Aber auch dieses Schiff hatte es mtmterhin

ans 155 Jahr « gelb rocht .

Druckfehler . Der tsck )echostowakische Delegierte
beim Internationalen Arbeitsamt , Hodasi , ist dort

nicht , wie em Drucksehter in nnferem gestrigen Tele¬

gramm behauptete , Arbeitervertreter , sondern Ver¬
treter der ArbeitgebertAruppe .

Mtnmrr Brahmr .
Noch sind unsere - Herzen entflammt von

lenem unfaßbaren menschlichen und künstlerischen
Vermächtnis , das im Zeichen hundertjähriger
Erbschaft uns Bee , hoveü als einen der größ¬
ten Niusikschöpfer feiern ließ , und schon wird der
auf den 3. April fällend . ' 30 . Todestag eines
anderen deutschen Meisters — Johannes
Brahms — Verpflichtung , seiner und seines
Werkes zu gedenken Nicht allein die runde Zahl
verflossener Jähre , vielmehr die gewonnene Di¬

stanz zwischen seinen und unsere » Tagen , die zwei
Zeitabschnitte mit anderer Gesinnung und Geistig¬
keit schlitzet , gibt über die äußere Veranlassung
hinaus die tieferen Gründe unserer Betrachtung
und die Möglichkeit der objektiven Wertung . Da
die Erscheinung Beethovens in uns allen lebendig
ist, wird sich an ihr Brahms um so deutlicher er¬
klären Viel haben beide gemeinsam : beide ent¬
stammen dem Volke , aus Miftikerfaniilien , deren
unerbittlicher Eristenzkanipf schon die Juge » d
zwingt , milzuverdienen ; beide begannen - ihren
Weg als Klavierspieler , be ' de bl ' ebcn einsam , ohne
SchnksalSkamcradin , ohne Kinder , und starben
ohne Freund : beide waren sentimenialische Nalu -
r «N, di « die Formen der Mnsjk m- t Persönlichem
Erlebnisinhalt anssüllten . also AnSdruckömnsiker
waren ; beide lebten ohne hervorragendes äußeres
Amt . ganz ihrem Schassen (die kurze Zeit , die
Biahms als Dirigent in Detmold , Ham¬
burg und Wien erlebte , bleibt jeweils nur
Episode im äußeren Sch' ck' alswege ) ; beide halten
di « ethische Haltung " in Leben und Schaffen wie

auch in Volksverbundenheit gemein. Was sie vor

allem scheidet , ist die rein schöpferische Kraft im

Erfinden und Gestalten , in der Tiefe und Weite
des Schauens , in den Horizonten des Willens
und Denkens . Was bei Beethoven unvergleichbar ,
ist bei Brahms hoher Anerkennung wert . Beet¬
hoven ' st ein Genie , Brahms eine ungewöhnliche
Begabung , die mit ihren Kräften vorbildlich
wucherte .

In ihrer Bedeutung für die Ennvickluug - ge -
schicht « der Musik unterscheid . ' » sich diese beiden

Künstler so: Beethoven , wurzelfest und mit beiden
Füßen auf traditionellem Boden , saugt , die Gei¬

stigkeit seiner Zeit mit ihren Frciheitsideen un¬
bewußt in sich, wird sich ihrer kraft seines Geistes
bewußt , macht sic sich in kämpferischer , persönli¬
cher Selbstentscheidung zu eigen und beseelt — als

Revolutionär des Geistigen das Vorhandene ,
Übernommene , mit neuem Ausdrucksgehalt . Mei¬

sterlich und unevhört znchlvoll gestaltend , steigert
er die übernommene Form ( Sonate , Sinfonie )
auf technisch nnüberwindbare Höhe . Er erfüllt das

lästern und eröffnet das Morgen ' stin Werk aber

ist in seiner Kraft , Tiefe , und gebundenen Frei¬
heit etvig ein - Heute. Anders Brahms . Sechs

Jahre nach Beethovens Tode ( am 7. Mai 1833 )

in Hamburg als Sohn eines Kontrabassisten
geboren , wächst er heran in einer Zeit , wo die

reine , von Beethoven erweckte Blüte der Roman¬

tik sich schon der sengenden Mittagshöhe nähert .
Weber und Schubert sind tot ; allein S ch u -

mann ( in seinen Liedern und Klavierwcrken

noch nicht der drohenden romantischen Zersetzung
Versalien ) wahrt ursprünglichen Sinn . Men¬

delssohn begegnete dem Barvckricscn Bach
und erfror an dieser Größe zur konservativen
Formstrenge . FortschritlSgeist leble und wirkte

allein int Weimarer Kreise um Liszt , dem

Wagner , der Vollender , entwuchs . Hier erlebte
die Romantik ihre Hochblüte und llebersteigcrung ,
die zum Verfall führte , die den Subjcktivisnms
Beethovens nicht mehr einer ÄcmeinschaflSidee
unterordnete , in ' Sethstbetrachtung krank und

volkssremd wurde und K unst aus sich und für sich
selbst Pflegt «.

B r a h m s, zuerst int Banne Schumanns ,
van dem er wie von Bach und Beethoven uach -
hältig beeinflußt tvurde , schloß sich niemandem

au . ' In Gefühl und Weltanschauung ist er Ro¬

mantiker , in Formbewnßtsein und mit dem Bcr -

stände . Massiker " . Bei ihm ist das für die Ro -

mantik typische Zunickschauen und Znrückgrcifen
auf daö . Mittelalter mehr als nur literarisches
Prftzrämm : Uebcruahmc von technischen Din¬

gen , infolge von Nebereinstiiitinung mit seiner
Weltanschauung , wie ihn sein Wesen , seine Trieb¬

kräfte und sein Schaffensvermögen vor allein zum
Hüten . Bewehren , Samnreln , bestimmten . Men -

delssohn har Bach wiederentdeckt ; Brahms aber

gibt sn feinem Werke , die Brücke von Bach zur
neue » Zeit . Niemand währte Beethovens Erbe
so wie er , nicht im Worte , in Aufführungen ,
sondern in seiner Musik selbst, wo das Beispiel
Beethovens sorilebi , seine Technik , sein Wesen ,
sich aufs innigste mit Brahms ' Persönlicher Note
verbindet . Nannte - Hans von Bülow einmal
die Elfte Sinfonie von Brähttls die „ Zehnte "
ivon Beethoven ) , so tvar damit natürlich kein
Werturteil gegeben , da jeder Vergleich hier un¬
möglich ist, sondern cs war darin einsichtig gesagt ,
daß hier eine Erbschaft durch eine ähnlich be -
stimniends . Art angetreicn war .

Brahms ist die gewaltige und harmonische

Zusammenfassung dessen , >vaS das ' Schicksal der

Musik von der Hochblüte der oorklassischen mdhr -
fttmmigeu Bokal - und Jnstrumentalkunst bis zur
Hochblüte der Romantik ( ihre Auflösung nock)
nicht cinbezichend ) bestimmte . ( Das gilt für die

absolute Musik , denn Brahms schrieb keine Oper . )
Darüber hinaus liegt sein schöpferisch Originelles ,
Eigenwertiges , nicht in einer nenen Form oder

neuen Gesinnung , sondern in seinem individuel -
len , Persönlich reizvollen , überzeugenden Klange ,
der das Dunkle , die „ Wonne der Schwernzut " ,
eine verhaltene Leidenschaft rein und klar und
tiefehrlich — und gekonnt ousspricht . -Herbstlich
wie seine ganze Erscheinung ist seine Mitsik , oft
dunkel verbrämt , herb und keusch tvic sein Mensch¬
liches , wie ein reifes Altar , das nur selten , und
dann auch nur müoe , kaum merklich , lächelt . Nicht
jene hymnische Begeisterung , mit der ihn Schu -
inann der Welt vorstelfte , doch auch noch weni¬
ger jenes Nietzsche - Wort von der „ Melancholie des
Unvermögens " haben heute noch für ihn Bedeu¬
tung und Sinn . Mit uns verbunden ist er durch
den Vater der Moderne , Max Reger , deut er
den Boden bereitete und die Brücke von Bach
und Beethoven über den Abgrund Wagner
baute . Er ist uns verbunden durch innerlich be¬
wegende und in ihrer herbstlichen Schönheit be¬
glückende Musik , als getreuer Verwalter und
Heger unseres echten alten Volksliedes . In sei¬
nen - vier Sinfonien , feinem „Deutschen Re -
gutem " , feiner Kamutermnsik und vor allem in
seinen Liedern , wurde er uns zum „Klassier " ,
dessen klar erkannte , große , wen, , auch nicht größte
Bedeutung auch dieser neuen Zeit selbstverständ¬
lich ist, Walter Berte n.
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„ Rosenmontax . " Em schwärmerisches LiebeS -

paar halte sich ernt Freitag vor einem Berliner
Schwurgericht unter der schweren Auslage ' des ge .
mernfchaftlichcn Totschlages zu veramworten . Zwi¬
schen einoin 2K Jahre alt : n Schlosser nnd der alleren
Frau eines Postbeamten >var ein Liebesverhältnis
entstanden , das Infolge der Verattl ' gtmg des Man¬
nei einen inmier schwärmerischen C7- avakt «r bekam .
Di « Bekanntschaft war In einem Thcatcrverein ge¬
schlossen worden , der Mann der Frau war mit der
Froundschalsi durchaus ciuverstauden . Sehr ckald aber
klagte die Fran dem Freund « über ihren Mann und
ihre Ehe . DaS nahm sich der Freund so zu Herzen ,

daß er von dem Manne die Freigabe der Fran ver -
lavllft «, , iitm sie zu heiraten . Das lehnte der Mann
ab . Allmählich reift « mm bet der Frau die Absicht ,
aus doin Leben zu scheiden,. Ihr schwärmerischer
Freund verlanaie scdoch, daß sie ihn dann unbedingt
mitnehntcn müsse. Dariiber war die Frau freudig
bewegt und sie veranstaltet « an einem Montagabend ,
als der Mann Nachtdienst harte , «in « Mtschicdöfeier
mit Sekt , Ro ^ en und Kerzen . „Unser Rosenmontag "
stand auf einem hinterlassenen Zettel . DI « Frau
tötet « dann durch «inen Schuh ihren drei Jahre
Silten Knaben , worauf der Freund sie in den Arm
nachm und zuerst auf sie und dann aus sich einen
Schutz abgab . Die Verletzungen lvaren War schwer,
aber beide ssnd wieder gcnes. ' n. Das bittere Ende
» am mm nach in Form der Anllliage.

Radioverbindung nach ütrSnlanb . Der dänischen
RundstuchZosellischaft ist cS nach langen Dechtichen
gÄuugen , eine rqgritmäßige Fimwerbindung mit
Grönland heiyustrllan . D durch ist «S nun möglich
geworben , die wichtigsten Neuigkeiten der Walt täg¬
lich auf dem Funkwcge nach Grönland zu geben ,
während ihre lleibeunttttlnira bisher 20 Doge er¬
fordert «. Während der fünf Winlennonate war in -
solgr der Eises überhaupt sede Schiffsverbindung
rmterbunden .

Di « Vereinigung der Tierfreund « in Prag ver -
anstaltet «inen Vortrag Professor LessingS am
7. April im Mozarteum über „ Mensch und Tier " .
Karten bei Wehler , Truhlak , Cizinecky svaz und an
der Abendkasse .

Eiugeseildet .
Wir wurden inn Aufnahme foligender Zeilen

echncht :

Sn eigener Sache .
Di « „Deutsche Presse " brecht « in ihker Nummer

vom 20. März «inen Artikel über mich unter dem
Titel „ Der Freidcnkcrapcstel Krann " . Weser Artikel
strotzt von Unwahrheiten . Gleich eingangs steht ein «
Uittvahiheit über mein Kommen nach Nordböhmen .
Nicht deshalb bin ich gekemmen , weil mein « Bor -
rrägc kn Oesterreich nicht nrehr ziehen , sondern weil
inan mich gerufen , hat . Ich nrutzie ein « Einladung
meiner mährischen Genossen Abschlägen , weil ich ge¬
rade jetzt in Oesterreich stark be> ai ^rncht bin . Es ist
ein « glatt « Unwahrheit , datz ich nr «in « Eltern unter
Tränen bat , Priester zu werden , daß ich nach Graz
zog, um r »ur angeblich meine kranken Eltern zu
uitterstützen , datz ich dabei mein Kind ftmrt /KlndeS -
rmmer ririt nach Graz genammen hätte . Cs ist wei¬
ter ein « Unwahrheit , datz nran mir mit denr Aus¬

schluss ans dem Benediktinerorden gedroht hebe und
iatz ich ini Burgenland ein Lotterleben geführt hätte ,
jo dass aste örtchotlkschen Vereine mit miir gebrochen
Härten. Et ist eine Unwahrheit , dass ich irgend welche
fremde Ge " " r für mich vertvendot hätte und ich ver¬

weise darauf , datz ein chrifttichfdzsaler Genirinderat
von MatterShurg , der mir eilten ähnlichen Dorwurf
gonnacht hatte , in Wien beim Berufungsgericht zu
fünf Tagen Arrest verurteilt wmden sst.
ES ist ein « Verdrehung , wenn von einem mehr¬
maligen KonfessionStvrchscl die Rede ist . Nach mei¬
nem KirchenauStriit mutzte ich, aus sornralen Grün -
Vrn , für knoz « Zeit altkatholi ' ch werden , um nach
den sehr veralteten EhercchtSbestimmimgen Oester -
reich ! «in « lg - alc Ehe eingehen zu können . . Die
gleich« Verdrehung geschieht mit den Briesen an
meinen letzten Chef , die zu einer Zeit geschrieben
wurden , wo ich nach meinem Kirchenemstritt noch
ein Ringender war , einer , der sich klar « Gewissheit
verschaffen wollte . Freidenker im strengsten Sinne
deS Wortes genommen , wurde ich erst ein Jahr nach
meinem Austritt und seit jener Zelt Halle ich erst
mein « Referate . Ebenso vornehm ist «S, die aus
parttttaktischen Gründen anferlegw Reserve deS sozial -
demokratisch : » Mittler Tagbl . " zu erwähnen , aber den
weiteren Artikel , der von diesen , Blatt « noch Ende
Juli 102 « über wich geschrieben und in dem ich
gerechtfertigt wurde , nicht zu bringen . Ich bcdaur «
ei , dass der christlichsozial « Abgeordnete Erwin Za -
j i c c k sich dazu hergegeben hat , aus schon längst ver -
sickerten, uirfaubereu Quellen zu schöpfen . Man wirft
mir Vor , dass ich nickt klag «. Erstens hab « ich , den
Gemeinderat geklagt , der mir finanzielle Unregel -
mäßigkeiten Vorgatvorfcn hatte und ich habe im Jän¬
ner dieses Jahres Pater Dr Fialer in Wien geklotzt,
der mich einen Lügner und Verbrecher genannt hat .
Leider ist der Prozeß noch iricht zu Ende . Zeitungen
klage ich grundsätzlich nicht , weil bei Zeitungsklagen
nie etwas Positives z » ergielen ist , sondenr die

gegnerischen Zeitungen nur Geschäft « mit solchen
Prozessen mach: ». ' Ich stelle die Geg : nfrqe « , warm »
hat man mich nicht geklagt , iveun in meinem Loben

funkle Geschichten " zu finden sind ?
Ich werde mich durch diesen Kampf nicht ab¬

hallen bassen, dem Volke di « Wahrheit zu sagen
Mich leitet daS Bestreben , das durch Kircherrnnu
und Kapital unterdrückte schassende Volk frei zn
machen . Bei dieser enrste » Arbeit gilt aber daS
Dort : Nur ot « Wahrheit macht uns frei !

Anton Kren » Wien ,
( chennals röftr . -kalh. Priester ).

M MM Des Pr « Mtn *
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on des Mies .
Die Direktion M Allgemeinen Krankenhauses in

Prag hat , wie wir bereits kurz berichteten , durch
eine Zuschrift die klinischen Wststenten imd Seknn -
darärzie mit Berufung auf eine Regierungsverord¬
nung « m» 80. A! är ; verständigt , datz si « ab 1. AprUdie Verabfolgung der Verpflegung unter den
bisherigen Modalitäten « i n st e l l e n
wird . Bisher bildete die von der Direktion des
Krank. ' rihaulseS verabfolgte Verpflegung «inen
wesentlichen BestandMl ihrer BeWge, tvährend die
Assistenten für Frühstück nnb Mittagessen ein gerin¬
ges monatliches Panschale z» entrichten hatten . AufGrund der oben genannten Bestimmung steht «S den
Assistenten nnd Seknndarärtzten frei , von , Kranken¬
haus die Verpflegung nurnnehr gegen Bezahlung zu
beziehe«». Die ischcchischcn und deutschen Aerzte hocken
einmütig drn Vgzug deS Essens gegen Bezahlung ab¬
lehnt nnd werden sich anssorhakb dos Krankcnhän ' «!
verköstigen . Jnfoli edessen wird das Kranken¬
haus um die Mittag - zeit ohne Aerzte
sein . Welche Folgen das für schwerkn . nle Patienten ,
namentlich solche, di « dringend operativer Hilfe be¬
dürfen , halben wird , ist kaum altzuschen .

Bei dieser Gelegtrheit muß darauf hingcwtelen
werden , wie sich die Lage der KrankenhruS »
ärztte von Tag zu Tag vorschlechvert .
Im Jahre 1V2 » tvurdcn anlätzlich des Beamten -
abbau cs auch mehrere Assistcntenstellen anfgalassen .
wiewohl di « Frequenz an Kranken sich gegenüber der
Zahl der vor dem» Kria - e behandelteu Patienten « um
ein Vielfaches vermehrt hat .

Vor tvcnigen Wochen wurde den im Kranken »
htms « wohnenden Assistenten und Seknndarärzten
aufgetragrn , die Bedienerinnen , welche in
prwcnrechchickMi Diet«slr >erhälinisse den Aerzten gegen
entsprechende Entlohttltng ' daS Aufräumen der Woh -
n umgen besorgten , zu entlasisen . Gleichzeitig
wurde von Seit : « der Direktion je sechi Acrtzten
ein « Bedienerin zugowieftn- , wofür ihnen von chrctrr
cchnehin kärglichen Monatsgehalt ein wesenttlicher Be¬
trag abgezogen wird Ter Protest der Aerzte gegen
diesen Eingriff in private Rechte und der Hinweis ,
datz diese Matznahme der Direktion für die Aerst «
niit den schwersten Unnnnehmiickkeiten verbunden sei ,
hatte nicht d? n geringsten Erfolg . ^ Fenrrr wurden ,
wenige Tage später einem Teile der klinischen Assi¬
stenten die Di « n >stwohnungen im Kran -

Ans einer Prager Bar .

Prag , 2. April . Also Stammgast in der Bar
„Konvikt " in Prag zu sein , das mutz sich jedermann ,
irnd selbst deik reichste Lebemann , Wohl überlegen .
Denn die Rechnnngcn , die dort präsentiert werden ,
sind am Ende gleich mit ein paar dicken Nullen ge¬
schmückt. Dies sollte anch ein Fabrikant Karel
Karas erfahren , der Lieferant für Wcinhändler ist
und daher auch „beruflich " solche Lokalitäten aus¬
sucht . Er bestellte sich da neulich einmal für sich
und seine Gesellschaft , die aus drei Köpfen bestand ,
vier Flaschen guten Champagner . Als man den
Wein ausgetrunkcn hatte , ließ man sich noch drei
Flaschen Cognac bringen , „ Zur besseren Verdauung ! "
meinte der Herr Fabrikant witzig . „ Nnd dann jedem
noch eine Tasse Schwarzen ! " — Weshalb denn nicht ?
Wenn man Fabrikant ist und sich' s leisten kann ?

„Zahlen , Herr Ober ! "

„Bitte sehr , bitte gleich , Euer Gnaden , macht
neuntausend Kätscher zusammen ! "

DaS nächste , was der Herr Fabrikant tat , nach¬
dem er sich von einem scheinbaren Ohnmachtsanfall
erholt hatte , >var , datz er dem Herrn Ober eine

Watsche als Gcgcmechnung präsentierte .
Die Watsche scheint ebenso kräftig gewürzt ge¬

wesen zu sein wie die Champagnerrechnnng , denn
der Herr Ober stürmte stante pede zum Arzt , der

eine dreitägige Arbeitsunfähigkeit Kraft seiner Un¬

terschrift bestätigte .
Nnn aber erstattete der Fabrikant selbst die An¬

teige wegen Wuchers . Ter . Herr Ober revanchierte
sich mit einer Strafanzeige wegen leichter Körper¬
verletzung , Ehrenbeleidignng und Berdienstentgang .
vor dem Bezirksgerichte Prag II . unter dem Vor¬

sitze des OLGR . Kbambera fand sie Verhand¬
lung statt . Der Fabrikant erklärte , datz ihn dir

Rechnung » die nicht einmal spezifiziert war , in der¬

artige Aufregung gebracht Halle , datz er dem Ober

eine „ normal « Ohrfelge " dasiir herunterhaute . Ter

Ober behauptete , dass die Qhiscigc nicht normal , son¬

dern so stark gewesen sei , datz er sogar blutete . Ter

Ober berief sich auf die Zeugrnschaft des Hotelpor -
licrs und eines BatzsängcrS , die dabei anwesend
waren . Ter Hotclportler wußte sich an nichts zu

erinnern . Der Baßsänger singt inzwischen wo anders

und ist nicht auffindbar .
Der Richter vertagte die Verhandlung bis die

Wuchcraffärc gegen den Kellner erledigt ist nnd der

Bassist anfgefunden würde . — Natürlich hat der

Herr Fabrikant inzwischen die ncnntansend Kronen

bezahlen müssen .
Dazu bemerken >vir , datz das Prager Nachtleben

geradezu ein « Schmach für diese Stadt bedeutet ,
Weinstube neben Weinslnbe , Stundenhotel neben

Stundenhotel , ein bei Stacht in Prag ankommender

Fremder ist gezwungen , im Park zu nächtigen , weil

die Hoteliers ein Zintnter bei Stacht zehn bis zwan¬

zigmal an Pärchen abgebcn . Nenntansend Kronen

in einer Stacht verpraßt , soviel , als ein Arbeiter

kanm in einem Jahr verdient ! Man kann sich a » S

diesem kleinen Ausschnitt aus dem Prager Nacht¬
leben ein Bild machen , wie es in den BarS zugehen
mag .

kenhaus « gckündigk und an den operativen
Kliniken nur drei , an drn nicht operativen Kliniken
nur je zwei Assistenten ihre Diensttvohnmy , belassen .
Daraus folgt , daß di « Assistenten gezwungen sind ,
irden zweiten begw . jeden dritten Tag
den Nachtdienst zu versehen , ein Umstand ,
der enorme phhslsche Ansovdevungen stellt , wenn man
berücksichtigt , daß die Assistenten nnabhängig von die¬
sem Nachtdienst überdies mindest ««- zwölf Stund : «
täglich im Dienste sind nnd ob . ' ndrein noch «inen
großen Teil ihrer dienstfreien Nächte wissenschaft¬
licher Arbeit widmen müssen. Alle diese Massnahmen
hab : n augenscheinlich den Zweck , daS viele Millionen
betragende Defizit des Krankenihaut ' es durch Ver¬
schlechterung der Miürriellen Lane der Aerzte zu ver -
ringern , wiewahl di « Aerziekosten sicherlich «inen der
geringsten Posten des KrankcnhauiSbndgelS darstellen ,
wobei man gang daran vergißt , daß Hunderte völlig
unbezahlter Eyternärzke Arbeit leisten , ohne welch «
der KrankcnhanSbetrieb mit den wütigen bezahlten -
Aerzten nicht aufrechtquerhilicn wäre . Statt also
wogen deS wachsenden Betriebes , der komplizierteren
nnd zeitraubenderen Untersuchung »- nnd Behänd -
lungSntieihod : ^ die di « fortschreitende Wiff . - nsckast
mit sich brin - ' i , ein « grösser « Zahl besoldeter Aerzte
anznstellen , werden noch den wenigen bezahlten Aerz¬
ten GchallSodzüge gemacht , di « fast di « Hälfte
ihres minimalen Geholtes betragen . Da¬
bei handelt es sich fast durchwegs um fachlich best -
guölifiztert « Aergte im Alter von 30 bis SO Jahren ,
an veramwortungsvolkster Stelle , also Männer , die
für ihre Arbeit zumindest «in E fiste n- mrin innem be¬
anspruchen können , Aerzte , die sich jahrelang als nn »
bei' stlt « Externärzte auSbilden mutzten . , ehe sie dies «
Austellmtg erhielten . Alle bisherigen Eingabe » mtd
BmtÜbungen der Aerzte nm Besse ntng dieser mate¬
riell unevträ kicken und vnwürd ' gen Stellung blie¬
ben erftkolos . Kem anderer Stand hätte unter die¬
sen unleidlichen Berhäbmisftn so lange schweigend
seine Pflicht getan . Durch di « jüngst « Derordnnng
ist aber di « Loge der Krauktrhansänzte geradezu
mwrträgkich und ihr « durch die früher geschilderten
Umständen hervorgerufene Erbitterung ekhevlich pe .
steigert tvorden . Di « Aechi « werden sich neuerlich
an die Vorgesetzten Behörden une Aendcnmg dieser ,
sowohl den Interessen der Aerzte als auch der Kran -
ken zuwiderlonfendtt ^ daher nichcqrtckrn Bcrordnun -
gen wenden . Es ist zu hoffen , daß di « Behörden
di « Urqwecki ' nässigkei ! drr getroffen «« Maßnehm . - n
einsehen und bi # « Verfügungen anfheben werden .
Ansonst «» wäre zu befürchten . dass ein « ernst « Kris «
im Krenckenhouibetriebe ointrrtrn würde , die urtab¬
sehbar « Folgen Huden könnte .

Herr Broch , zka erledigt seine
Geschäftsreisen nur mit Automobil .

Prag , 2. April . Herr Alois Prochazka ist «in
Verkäufer von Losen . Sieht man diese Lent « an den
Prager Straßenecken stehen und hört st « sich heiser
schreien , nur so ein Los , dessen Ziehung „ morgen "
ist, , bei den Dorübergehrirden anzubringen , dann

denkt man unwillkürlich : Welch «in trauriges Los ,
von dem Ertrage des Verkaufes solcher Lose leben
zu müssen !

Herr AloiS Prochazka nimmt di « Sache nicht
so schwer wie rin gedankenvoll vorübergehender Pas¬
sant . Erstens stellt er sich nicht an die Straßenecke
mit feinen Losen , sondern besucht direkt Privatper¬
sonen , und zweitens würde ihm das Herumlaufen
auch müde Bein « machen , daher findet er schon
andere Mittel für seine AquisitionSreiscn . Wozu hat
der Herrgott die Automobilfabrlkcn geschaffen ?
Sicherlich nur , damit sie Automobile erzeugen ! Und
wozu gab der Herrgott «In paar Leuten den Einfall ,
eine AntotranSportgesellschaft InS Leben zu rufen ?
Nur , damit si« Leute herumsahrcn ! Nun , und die
Antotaxi , di « an den Strassenecken In ganzen Kolon¬
nen aufgestellt sind ? Sind die vielleicht nur zum
Ansehn da ? DaS weiß doch jedes Baby bereits , zum
Herumfahren sind sie da. Also mietete Herr Pro¬
chazka zuerst «inen Wagen bei der Prager Auto -
tranSportgeftllschaft und vereinbart « 3 K für den
Kilometer . Der Chauffeur , ivelcher den schönen Na¬
men Hannibal Fr Hof führt , führte ihn sieben Tage
lang durch die Städte der Republik und wieviel gibt
es deren nicht in unserem Staat ! - Herr Prochazka
besuchte nicht alle , er fuhr bloss 700 Kilometer her¬
um . In Prag gab er dem Chansfenr Hannibal «in «

Anweisung auf di « Leskomoravska danka
nnd drückte ihm noch ein Trinkgeld seperat in die

Hand . „ Mit dem Schein , lieber Hannibal , gehen
Sie zur Bank nnd lassen Sie sich Ihre Forderung
dort von meinem Konto anSzahlen ! Servus ! Si «

sind ein prächtiger Wagenführer ! So gut bin ich
noch nie im Lebcn gefahren ! " Natürlich kannte kein

Mensch in der Bank «inen Herrn namens Alois

Prochaska .
Dann mietete Herr Prochazka ein Auto vom

Chansfenr Zolc . Ter verlangt « 4 Kö für den Kilo¬
meter . Das spielte bei . Herrn Prochazka keine Roll «.
Er fuhr mit ihm bis nach Jglau . Hier verschwand
er ohne Auto . Endlich erwischte ihn die Polizei .
Das Kreisgcricht Jglau verurteilt « ihn zu acht
Monaten schweren Kerkers .

Natürlich konnte er bet der Prager Verhand¬
lung wegen der ersten 780 Kilonieter nicht anwesend

sein . Er sandte bloß ein Protokoll aus der Zelle
des Jglaner Kriminals , datz das eine zivilrechtliche
Angelegenheit sei und nicht vor den Senat des

Strafgerichtes gehöre.
Der Prager Senat unter den « Vorsitze des O. - L. -

G. - R. B o u S « k war andcr «r Meinung . Man fügte
Herrn Prochazka noch Iveitere fünf Monate

fchtveren Kerkerst hinzu , damit er sich von den an¬

strengenden Autoreisen genügend erholen möge,

Kleine Chronil .
Scheintod und yoghalch ' as .

Immer wieder tauchen Meldungen auf , die von
der Bestattung Scheintoter wissen wollen So alt wie
das Denken und Sterben des Menschen , ist auch
di « Angst vor dem Lebendigbegrabrnsein . Auch der
amerikanische Novellist Edgar Allan Poe hat ein¬
mal die Angst vor dem bedrückenden Traume des
cheintot Begrabenen geschildert . Geht man drn

Fällen nach , die hier und dort in den Zeitungen
erscheinen , so findet sich fast immer «In « plausible
Erklärung , die nüchtern , aber auch befreiend di «
Schauer der Sensation aufhebt . Rach den Fort »
chrittcn der medizinischen Wissenschaft und der Ber -

vollkommnnng der Untersuchung ! - und Heilmetho¬
den kann man heut « die Borstellung drü Schein¬
todes nur noch ins Reich der Fabel verweisen .

In medizinischen Blättern wurde kürzlich «in
Fall des Scheintodes besprochen , bei dem «in Arzt
beschuldigt worden war , er habe einen Lebenden be¬
graben lass : «. Ein Förster , der während der Dauer

einer Krankheit ohn « ärztliche BHpndlung war ,
tarb nnd wurde vier Tage später beetdigt . Kurz

nach dem Begräbnis tauchte das Gerückt aus . der

Förster sei lebendig begraben worden . Ein Gehilfe
des Totengräbers hatte beim Versenken des Sarges
ekn Klopfen gehört , da » aus dem Sarg « zu kommen
chien . Dies « Nachricht wurde , wir olles Tränen¬

volle . sofort von der Bevölkerung des Ortes ge¬
glaubt . Man grub den Sarg ans , össnet « ibn und
— fand den Toten unverändert in der Stellung , in
der er destattet worden war . Nichts sprach dafür ,
daß der „ lebendig Begrabene " erstickt war : kein

Kratzzeicken und kein « Bißwunde war vorbanden .
Erst als man den Sarg abermals versenkte . stieß
man auf die Ursache des Klopfgeräusches In der
Gruft lagen Knochen von früheren Beisetzungen , auf
die der Sarg beim Aufstellen gestoßen war . Der
Arzt war gerechtfertigt , aber da » Märchen vom
Scheintod « war wieder aufgelebt und hielt noch

wochenlang di « Gemüter der Einwohner W stillen
Städtchens in Bann . Sehr pessimistische und erfin¬
derische Menschen sind au » der wahnsinnigen Angst
vor dem Lebendigbegrabensein auf die absurde Ide «
verfallen , sich Klingelleitungrn In den Sarg legen z »
lass : «, um beim Erwachen auch noch im Grab « selbst
da » Signal zum AuSgraben zu geben . Man darf
zugeben , daß dies « Auffassung vom holden Schein de »
Optimismus umstrahlt ist und — onck <!nci ge¬
wissen Komik nicht entbehrt

Bom wissenfchaftllchen Standpunkt « au » unter¬
scheidet man innere und äußere Ursachen und den

psychisch bedingten Scheintod . Zu der ersten Kate¬

gorie zählt man die Fälle , dir auf die völlige Er -

chöpsung lebenswichtiger Organe zurückzulühren
ind . Ae Mehrzahl solcher Erscheinungen sind rela¬

tiv einfach festzustellen und zu beheben Diel schwie¬
riger , aber auch zugleich viel intercssantrr sind dir

Erscheinungen des Scheintodes , die seelisch « Ursacken

haben . In dies « Grupp « gehört auch drr Pog ha -

schlaf der indischen Fakire . Durch ein « ungrbeure
Willenskonzentration und Energie nnd durch lange
Uebungen erreichen es die Fakir «, daß sie tagelang
begraben werden können . Diese für uns unbegreif¬
lichen Leistungen lassen sich nur durch Selbsthypnose
erklären . Auch uni ist es im Zustande der tieksten
Hypnose möglich , vollkommen leblos zu scheinen und

gegen Schmerzen unempfindlich zu sein . In drr

Medizin spielt ja jetzt nicht nur bei Neivcnkrankhei »
ken , sondern auch bei chirurgischen Einarikk — die

Hypnose eine nicht gering « Rolle .

Die Angst vor dem Scheintode , das Mystische
und Grausam «, das dieses Problem in sich birgt ,
der Wunsch der Menschen nach Spannung und Sen¬

sation , aber auch di « tiefste menschlich « Eigenschaft ,
daS Mitleid , werden Nachrichten von drr Bestattung
Scheintoter immer den geeigneten Nährboden gebcn .
In Wirklichkeit ist die Diagnostik setz' so genau datz
der Tod einwandfrei festges ' ellt werden kann Aber

trotzi - lledcm wird das Märchen vom Scheinwde nicht
sterben !

Der Rim .
Di « schöne Zeit der jungen Lieb « betitelt sich

ein Lustspiel vin Hans Sturm , das in Berlin

auf die Leinwand gebracht wird . Für di « Hauptrolle
wurde Lilian Harvey in AnSsicht genommen .

Fatth Arbucklc , der vor Jahren ziemlich be-

karmte dicke Filmkomiker . drn im Jahre 1N21 «in «

Gerichtsverhandlung in Ameritv unmäglrch macht «,
trotzdem «r erwiesenermaßen völltp unschuldig war ,
koimnt dies «» Somnrer nach Dru ^ chland , wo er für
rin « ganze Reihe von Lustspiele » verpflichtet wurde .
Auch seine Gattin Doris Dean « wi- ' d in Berlin

filmen .
Z«lnik < » euer Film . Friedrich Zelnrt dar dl «

flnfnchinen zu dem Film „ Die Weber " nach dem
bekannten Bühnenstück Gerhart Hauptmann »
begonnen A>S HanptVrrsteller des Strickes wurden

veröfferwlichl : Paul Wegener . Dagny Ser -

vaeS , Wilhelm Dicterle nnd Theodor Loo » .

Die glüh « ude Gasse , ein Roma » von Paul
R o s e n h a y n, wird in Berlin verfilmt werdem

Ei » »euer KönigS - Film . Der Regisseur Fried¬
rich Fcher dreht für di « National « m: n FAm
,Die Liebesiragödi « des SerbenkönrgS
Alexander und Draga Moschin " mit

Magda Sonja in der Hanptwll «.
« In Chopin . Film . Henry Roussel beabsich-

trat in der nächsten Zeit einen C h o p i n-Fiil !m zn
drehen , dessen Manuflript Frankreichs bekanntester
Filmdichter Henry Dupuy Mozuel , der Verfasser
des Filmes „ Das Wunder der Wölfe " nnd
des bisher bei uns noch nicht vougeführlen Filme »
„ Der SchaAfpi «l «#' , v«rsatzt hat .
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Selchwaren der Pa . HEGNE » * cie . . PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN I

Harold Lloyd noch Europa . Der bckannl « omeri .

kanischc Komiker Harold Lloyd plant «inen

Film , der in Deutschland , England , Frankreich und

Italien gedreht Overden ' oll . Die Fadel de - Filmes
wird gegenwärtig dis in alle Einzclhcnrn au - ge -
arbeitet .

Lilian GishS neuester Film , den sie unter der
Regie von Victor Sj öström drehen wird , betitelt
sich „ 2 ) i n d" .

. . Polendlut " t « Film . Carl Lacmmle hott «
im Vorjahre durch die Prager Filiale der Universal
von L- kär Red dal die Be rs ilmnngS rechte der
LPeretie „ Polendlur " abkaufen lassen . Die Ope -
rette wird nim in Amerika unter dem Titel „ Er ,
der die Frauen kannte " aus die Leinwand
gebracht werden , und zwar mit Iwan Mainchin
dich Lyo de Pntti in den Hauptrollen .

KaSha - Mäntrl , ganz aus Seide gefüt¬
tert , sehr elegant « Facon „Rollo " ft Kö 445 . — nur
bei Busch , Damen - und Bocksisch - Konsektion en groS
und en detail , Prag , Pkikoph 27 ( Mitte des Gra¬

bens , sogen . Großer Bazar ) nur l . Stock , Eingang im

Haus « — lein « Schaufenster . 4673
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Bearbeitung von Erich
Spielplan erscheinen . Die
Direktor Mfred Hurtig

Telephon - Nr . 220- 5- 1,237 - 4- 1, 299 - 4 1,805 - 2- 4.
Depeschen : UNIONRANK PRAG .

Filialen :
Asch , Bratislava , Braunau , Brünn , Frei -
waldau , Frledck i. Schl . , Gublonw n. N. ,
GrasHlz,Holienelbe,JIigerndorf , Knilsbad ,
Königinhof n. E. ,Mnrionbnd , Mlllir . - Oslrau ,
M. - Schönberg , Ncutltscheln , OlmUtz .
ProBnitz , Reichenberg . Runiburg , Saaz ,
TepHtz - Schönnu , Traulenau , Troppnu .

Sonntag . | .

3 Uhr , Gastspiel Traute Carlsen : „ Großfürstin
und Zimmerkellner " ; 714 Uhr , Gastspiel
Twnle Carlsen : „ Eifersucht " . Montag , Gast¬

spiel Traute Carlsen : „ G r o h s ü r st i n und Zim¬
merkellner " .

Vereinsnachrichten .
»Urania " .

Heute halb 11 Uhr : „ S ü d t i r o l", Kulturreise ,
film . In die Heimat Andreas HoserS ! Prachtvolle
Landschaftsbilder ! Historische nnd kuitureNc Rück¬
blicke ! Wiederholung : morgen , Montag , 8 Uhr .
Mttgl . Erm .

„ Eltern und Kinder " . ( Ucberrcste mittelalter¬
licher Erziehung ) , Dr . Fritz Wittels ( Wien ) , Mon¬
tag , 4. d. , 8 Uhr . Sehr empfehlenswert die Ratschläge
nnd Erfahrungen eines so erfahrenen Fachmannes
kennen zu lernen . Jeder wird etwas Beherzigens¬
wertes mit nach Hanse nehmen . Karten 12 —4 , Mit¬
glieder 10 —3 K.

„ Das trockene Amerika und das nasse Europa " ,
E. L. H o h e n t h a I, Montag , 4. d. , 8 Uhr. lieber
das Für und Wider der Meinungen . Karten 4 —2 K.

„ Die Fremdenlegion " , Emil HI a v k a, Dienstag ,
5. d. , 8 Uhr . Authentischer Bericht eines gewesenen
deutschen Fremdenlegionär - . Karten 0 —4 K.

„Kulturelle und literarische Beziehungen der
Deutschen und Tschechen", Pros . Dr . ParkuS . Drei
Borträge . Beginn : Freitag , 8. d. , 8 Uhr . „ Germa¬
il t f ch e und slawische Welt " . KurSkartcn
10 K. . Einzeikartcn 5, Mitgl . 4 K.

| Kleiner Anzeiger [

Kllllkt und
Beethoven - Abend im tschechischen Rottonalthea -

ter . Der festlichen „ Fi del i o" - Aufführung am
Beethoven - Tag ( Ä) ha » das tschechische National -
und StaatStheater am Freitag einen zweiten
Bceihovenobend solgeu lassen , bei dem das
Oratorium „ ChristuS am O« lb « rg " das
Ballett „ Die Geschöpfe des Prome¬
theus " zur Aufführung gelangten . Balde Werke
stammen aus der ersten SchafsenSzeit Beethovens ,
verraten also noch wenig von der elementaren Größe
der Musiktitanen . Eher noch zeigt die Ballettmusik
zu den „ Geschöpfen des Prometheus " in mancher
vorahnenden Einzelheit den eigenwilligen und heroi¬
sche » Zug Beethovens . Ter „ Prometheus " fand bei
seiner Uraussührung am 28. März 1801 mehr Teil¬
nahme beim Publikum al » bei der Fachkritik ; von
dem Oratorium „Christus am Oelberg " hat Beetho¬
ven selbst nicht viel gehalten , die Schöpfung diese -
Werke - sogar bedauert . Beide Werke kommen heut «
übrigens nur ganz selten zur Aufführung ; nicht ein¬
mal der schönen und formal prächtigen „ Prome -
iheuS " Lnvertüre begegnet man im Konzertsoale .
Bon diesem TeltrnheitSstandpnnkte ans war es
jedenfalls sehr zu I, . - grüßen , daß das tschechische
Rätionalthrote " gerade diese Werke zur zweiten
Beelhovenseier gewählt halte , weil man ihrer szeni¬
schen nnd vollständigen Wiedergabe in einem Vier -
tcljahrhundert kaum einmal teilhaftig wird . Opern -
chcf Ottokar O st r f i ( hatte den Werken eine aus¬
gezeichnete , ebenso saubere wie stillvolle musikalische
Ausführung zuteil werden lasse ». Die stimmungs¬
vollen Bühnenbilder und die künstlerisch sorgfältige
szenische Ausstattung , die namentlich im „ Christus
api Oelberg " von eindrucksvollster , den überirdischen
Charakter der Handlung betonender Art war , stamm¬
ten von Vlastislav Hosfmann ( dem Smetana - -
Znszenierungskünstler unseres deutschen Theaters )
nnd Ferdinand P u j in a n n. In den Hauptrollen
der beiden Werke zeichneten sich aus : Wenzel R o v a k
lein schon der äußere » Erscheinung nach glaubhafter
Prometheus ) , Ottokar M a f a k, Frl . Norde -
nvva , Kozlikova , Ztöpankova und
Ü e r n a, Herr Linke »Petrus ) und die Herren
Dohan , Müller und Famira als Satiren .
Der Eindruck und Erfolg der Werke beim Publikum
war außerordentlich . —« k .

Trir . i . ( Kleine Bühne . ) Cosmo Hamil¬
ton hat ein Lustspiel geschrieben : amerikanische -
Milieu , brauchbare PublikumSschlager , so bißchen
amerikanischer Wert ; so bißchen Fruchtkonserve ;
leicht verdaulich , gut zu essen , bißchen süß, die aus¬
gegessene Büchse wird weggrworsen . Der Einfhll
der Stückes ist der Einfall einer verzogenen Millio¬
nentochter, als sie ihre Familie nachtS in der Woh¬
nung einer mondainen Malers erwischt , wo sie nicht
hingrgangcn ist nm etwa von verbotenen Früchten
zu essen , sondern nur au » Laiisemädelromantik , sich
al - Gattin eines Afrikaforschers auSzugebcn . Dann
gehl alles wie von selbst , man heiratet zuletzt wirk¬
lich. Ti « Regie Hölzlins hat einen bestimmten
Ton festgchalten , der den Dnrchschnittsfiguren ein «
menschliche Wärme einhauchte , nicht ohne eine ge-
Wiste Feinheit außeracht zu lasse », die in Konver¬
sation und Mäßigung der Karikatur wohltuend
tvirkt «. Paula Wessely spielte heute eigen , manch -
mal hatte man den Eindruck : Wessely muh eben
Wessely sein , ist verpflichtet dazu , das Gespenst der
Manier droht also auch ihr , aber dann hatte sie
Moment « , wie den Schluß des zweiten Aktes und
den des dritten , die eine gewaltige Darstcllungs -
trasl in ihr zeigten , die gar nicht noch ganz ent¬
wickelt ist . Man konnte sie schluchzen sehen ! Knüpfer
ist sehr sein dem allzubilligcn bloßen Ton dcS sogc -
naunten „brutalen " Mannes ausgcwichen und gab
dafür Herz und wirklich « Eleganz ! Ströhlin , Hrn -
besch , Rösner , Medeltky , Breuer , Monati lösten ihre
episodischen Aufgaben sehr neu . —rb — -

Raucher , Achtung !
DaS Rauchen ilt eine

ungesunde und kostspielige
Leidenschaft . Versuchen Sie
nur einmal Dr . WerwnS
Mundwasser „ Antikepton "
und Sie iverdon garantiert
bas Rauchen in 8 - 11 Tagen
von selbst lasten . Preis per
Flasche 35 und 20 «r .
Erhältlich in allen Apo «
tdeken , Drogerien , sonst
beim Gen . - Berte , r ' llions
Hauser , Letschen a. E.
Nr . 7( 42. 4881

Montag , den 4. April 1927 , abends 8 Uhr , im

Hörsaale der Deutschen Technik , Prag I . , HuS -

gaste ( Hörsaak 20) allgemein zugänglicher

Sit &tlHl &ertoortrag
„ Das neue Mßen "

Vortragender : Genosse Josef Hofbauer ,

Regiebeiirag 1 Krone .

Derselbe zeigt die gewaltigen Leistungen unserer

deutschästerreichischen Genosten in der Gemeinde

Alen . — Genossinnen und venostenl Agitiert

für einen zahlreichen Besuch dieses Lichtbilder¬

vortrag «»!

vereinigt samütebe Lrruugciisclmkten allei
Markenmaschinen und überragt durch :

40 Tasten — 92 Schrlftzelehen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Auf mEBlia Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE -Maschine kür Reise und Privatgebrauch .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze .
Vierreihige Tastatur . 4342

L. & G. HALPHEN
PRAG , Mikulääskä 22 , Telephon 22305 .
BRÜNN , Üdolnl 13. Telephon 4148 !

Aus der Partei .
IugcndbewenunF .

2 . 1 . Prag . tMonat - pr0gramen für April . )

0. Bonreig de - Genossen Dr . Dnul Franzel ,
Thema : „ Die Weltanschauung de - Büvgerkums " .

0. FrühlingSfeier . Gemeitlsam mit den - tschechi¬
schen FugeMichen . Ort und Zeit wird noch bekannt -

gegsien ,
18. Dpielabrich und Prctbe zum 1. Mai .
20. Monatstversanmtlung mit Vortrag des Gc -

nossen Schönfelder , Thema : „ Die Bedeutung
de » 1. Mai für die Jugend " .

27. Gruppenabend und Probe zum I. Mai .

I Kunstblumen
Laub , Palmen usw . für
tvGde . Ball . Kränze und
Dekoration . Nelken zum
1. Mai liefert in schönster
Ausführung . Id. Ruvolr ,

Blumenfavrik , GcortS »
walde , ö. S. R. 4585

„ Tartüsse " und „ Der zerbrochene Krug " .
Urania - Klasstker - Borslellung im Reuen Deutschen
Theater , SamSIag , den 9. April , halb 3 Uhr nach¬
mittags . Ritt der ersten Abcnddesetzung . Besonders
ermäßigte populäre Urania - Preise . Logen : 20 bis
40 K. Sitzplätze : 3 bi » 9 K. Karten Urania Bio -
Kasta und in den Schulen .

ch

„ Wran - Urania - Nino " .

„ Wien , wie es weint und lacht " . Ein
Lebensbild ! Prächtig dargestellt von Mädi
stiand , Fritz Greiner ein Echter vom
Frida Richter - usw. W r a n - U r a n i a - K i n 0.
Heut « 3, halb 8 und 8 Uhr . Smrtschkag . Tel . 20428 .

böifiimhi
UNION - DANK

Anten sie aut S,B
Arxt

kett , Blutarmut , llleleb -
, >ueht . Alterssehw « ehe in Hekoo -rtlunni und anfSnirllehor Tuberkulose .

Ledf erchinat - KoliF
Ualtosr - Cblnaelsonweln mit Leelthln ,Aerstlloh anerkanntes in lausenden Fällen erprobtes

Krlttlgnnmmlttel .
wahlsaimediend ist raun wirksam

An Mitgl . der Krank . - Vers ^ Anst verordnnnusräblg .

Gastspiel Traute Carlsen : „ Di « Großfürstin nnd
der Zimmerkellner " . — „Eisersucht . " Traute Carlsen
wird in der kommenden Woche zmn «rstenmalc vor
da » Prager Publikum treten . Sie beginnt ihr Gast¬
spiel in der Kllomen Bühne Mittwoch als Großfür¬
stin Lema in der amüsanten «vririschen Komödie
,Lie Großfürstin und der Zimmerkell¬
ner " von Alfred Savoir Die übrigen Hauptrollen
der Novität sind mit Erni Hrubesch und den Herren
Brauer , Hörbiger , Fanstch , Reinhardt , Maner , Schau¬
mann und Beit besetzt . Spielleitung : Felix Knüpfer .
Di « Komödie wird Tonner - tag , Freitag und Sonn -
tey nachmittag wiederholt . — Samstag abends tritt
Traut « Carlsen im neuen Theater als Jelena Nikola¬
jewna in Artzibatschews Dchaufpiel „ Eifers » ch t "
auf . Die übrigen Rollen sind mit den Damen Ba¬
der , Frey und den Herren Breuer , Hörbiger , Höltz -
lin , FNcher - 8ireitma . nn , Renner , Reinhardt und
Ströhlin besetzt . Spielleitung : Max Liebt .
tqg , den 10. , wird „ Eifersuch t " in der

I’

Bühne ali Abendvorstellung gegeben ,

Donnerstag n«ueinstudl «rt „ Eine Rocht
_tt «Ma" . Rach der „ Fledermaus " und dem

Händler " wird nunmehr als weitere klastisch ,
rette Johann Strauß ' „ Nacht in Venedig '
der erfolgreichen neuen
Wolfgang Kovngeld im

Neuinsgcüicrung leitet

1 ( har man denn in Prag noch zu wenig Regisseur «' ?
d. Red . ) vom Stadnhearer in Aussig a. G. , die
musikalische Neueinstudierung Kapellmeister H. W.

. Steinberg . In den Hauptparvten sind di «
Damen . Lord ( Ciboletta ) , Schiller ( Annins ) , Lon- ,

, ganrr ( Agricola ) , Ondra ( Barbara ) und die Herren
Adrion ( Quido ) , Fleischmann ( Pappaeoda ) , Kober
( Caramello ) , Bauer ( Delaequa ) , Czubok , Ludwig und
Schaumann beschäftigt . Erst « Aufsührung Donners - ,
tag ( 122 - 2 ) .

Tpitlpla » des Neuen Deutsche » Theaters .
Sonniag , 2J4 Uhr : Arbeitnehmer- Vorslellung : „ D e r
Bogelhändler " ; 7 Uhr abend - : „ Schwai - l
kenne st ". Montag , 7 Uhr , Enstiniblegaslspiel Kairt
Götz : , ^H 0 k u s p 0 k n s" . Dienstag , Ensemblê ' . rsl -
spiel Kurt Götz : „ HoknspoknS " . Alittwoch, !
7) 4 Uhr : „ Cardi1l « c " . Donnerstag , 7 Uhr , neu- !
eiustndiert : „ Nacht in Benedig " , Freitag ,
7 Uhr : „ Fidelio " . Tamsiag , 2) 4 Uhr , Urania -
Borstellung : „ Tartüsse " — „ Zerbrochener
Krug " ; 7) 4 Uhr , Gastspiel Trcimte Carsten ^, neuein - '
studiert : „ Ei forsucht " ( 126 —2 ) . Sonntag , nachm .
2 Uhr , Arbeiter - Borsiettung : „ Figaros Hochzeit " ;
7 Uhr : „ Nacht in Venedig " ( 125 —1 ) . Montag, .
7) 4 Uhr : „ Ariadne auf Nox 0 S" ( 108 —1 ) .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 3 Uhr :
„ Flucht " ; ) 47 Uhr : „ Trixie " . Montag , Bank -
b sannen : „ Tartuffe " — „ Zerbrochener
Krng " . DienStig : „ Miß Ch0c0lat " . ?kiitt -
woch , Gastspiel Trant « Carsten , Prämiere : „ Groß¬
fürstin und Zimmerkellner " . Donnerstag ,
Ga- sstpiel Traute Carlsen : „ Großfürstin und
Zimmerkellner " . Freitag , Gastsipel Trante
Cavlsen : „ Groß für st in und Zimm er keil -
n c r. SomStag : „ Miß Ch0e0lat . "

9

sm- tutens SteppdeckenSerctttaabKuhcti <
Daunendecken

efatttpigliett Dekorationöfiffen
HnuH4uI , Metall , alle Grad ». —i - , ’ .reit , chem. grav ScSttder . bil « deren Msnta - e
tialt i>. Mrrnb . tzntrau . Sra - n!n"^Gedenbeut , Dras , Nclazanka »r . 0. »roittung von Leden raiqetr—

1Einzige DeckenfavrtkWallerner Pro « gnt<bairra Nr. « ,
Ideal - Möbel ' all «»- rar .

Iletert dtlttatt t » teder . -als - ~ ' — —
und Stilart illots Hammer - PtaniNk »

I schiiitdr, MSbelerzeuser . Wal, . . . . . . ., . rn, ^S- >m«waw, MW. rJWO^S,
Vederkleidttng ' Minnen is . ooo k « « ae m>

Mr Damm , Herren und «tn - out «rbalten NeubeUr
der am » naib Mab. italkSntaiitna , ll Ollavm , 6730

trete , l « , «mnlledlt ÜU Loren. , . Mo«
m , vlerlavrit . Xtauicnau «SStPräs , Perlova S, Mezzanln , —

Schmücket Guer Heim
mit klassischen Borbildern
ichänc » Menschentums , i
freuet Euch an solchen Do¬
kumenten neu- eitttcher

örperknltnr und strebet
durch eia . Leibesübungen
diesen ^dcalgcstalten an
Kraft und Schönheit nach .
Anreiz bieten meine eiuzig »
arligen Bildersammlungen
lcbenSreformerilcher Rich¬
tung , in die unser — mit .
über hundert prächtigen
Äpdildungen nach Natur »
auinalnnen , Plastiken und
löeipäloen geschmückter —
Schönheitskunst »Kalender
l Format 22' . >x 28 cm ) ge¬
diegene ; grundlegende E>n »
filhrmig gibt . Werbevor -
zugSPrei » nur 20 stt bei
Rudolf Matt auch , Tista »
Aephof bei Bodciibach . " "
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